
Lehgennn Séteese!

seltis. iuster. Unterhalgungedagt
m. Renest. Recnanen un Heere m

e

z08,

Der Parteltag der Gozialdemokratie.

Uber den zweiten Tag des ſozialdemokratiſchen
Parteitages ſchreibt man uns aus Leipzig Der zweite
Tag führte die Debatte endlich zur Höhe eigentlich
politiſcher Probleme, und wenn auch die Wichtigkeit
der Frage nicht aus allen Reden herausleuchtete, ſo
ſchied fich doch bei der Erbſchaftsſteuer rechts
und links. Man weiß, Stadthagen und Genoſſen
wollten, daß in der dritten Leſung die Erbſchaftsſteuer
abgelehnt worden wäre. Sie brachten dafür allerhand
Gründe herangeſchleppt, Programm und Prinzip, ihr
einzig ernſthafter Einwand war, daß hier eine Geld
bewilligung vorliege, deren Verwendung Militäraus
gaben zufließen könne. Jhnen, die das für programm
widrig erklärten, hielten die Reviſioniſten den Wortlaut
des Erfurter Programms entgegen, in dem die Erb
ſchaftsſteuer verlangt wird. Die Abg. Schmidt und
Dr. Frank kommentierten dieſen Programmſatz in

ſehr geſchickter Weiſe: Sollen wir dem kapitaliſtiſchen
Staat die Erbſchaftsſteuer verwehren aus Prinzip,
wozu haben wir ſie dann im Programm Oder wollen

die radikalen Genoſſen die Erbſchaſtsſteuer aufbewahren
für den ſozialiſtiſchen Staat, in dem es nach unſerer
Meinung weder Privateigentum, noch Erbrecht, noch
Erbſchaften gibt Dieſes einfache Argument hätte
durchſchlagen müſſen, wenn die Radikalen nicht aus
allgemeiner antiſtaatlicher Phraſeologie ihren Sinn
für einfache Logik verwirrt hätten.

Die Forderung, die Fraktion hätte Obſtruktion
treiben müſſen, iſt neulich von dem Wiſſenſchaftler
Kautsky in der „Neuen Zeit den Radautaktikern
nachgeſchwätzt worden und tauchte natürlich auch hier
auf. Höchſt eindrucksvoll wurde ſie von dem alten
Parlamentarier Molkenbuhr zurückgewieſen, der
Kautsky aufforderte, ſtatt der Worte und Redensarten
zu ſagen, wie er ſich das eigentlich denke.

Obwohl die Leipziger Genoſſen auf den Galerien
bei den radikalen Reden immer ſleißig klatſchen,
ſchneiden die Genoſſen, die die beſonnene Taktik ver
treten, im Eindruck beſſer ab, weil ſie die beſſeren
Gründe haben. Doch wird es ſelbſtverſtändlich zu
einer Kraftprobe in der Form einer Abſtimmung nicht
kommen; denn in der Materie liegt dazu kein Anlaß.
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Zu der Regelung der deutſch- amerikaniſchen

Handelsbeziehungen

erhält die „Weſerztg.“ an maßgebender amerikaniſcher
Stelle folgende Erklärung

„Die kürzlich in der Preſſe verbreitete Nachricht,
daß im Oktober Verhandlungen zwiſchen Deutſch
land und den Vereinigten Staaten wegen eines
neuen Handels abkommens in Waſhington
ſtattfinden ſollen, entſpricht nicht den Tatſachen.
Der Abſchluß eines Handelsvertrages oder Handels
abkommens ſtände nämlich in vollkommenem Wider
ſpruch mit dem amerikaniſchen Geſetz. Die Ver
einigten Staaten und das Deutſche Reich gedenken
vielmehr nur einen Meinungsaustauſch darüber zu
pflegen, bezüglich welcher Poſitionen des deutſchen
Tarifes ein Entgegenkommen gegenüber den Ver
einigten Staaten geboten wäre, damit Deutſch
land in den Genuß der amerikaniſchen
Mindeſtzölle gelangen kann. Dieſer Meinungs
austauſch iſt notwendig, da ſich der deutſche Reichstag
mit der Regelung der deutſch amerikaniſchen Handels
beziehungen in der folgenden Tagung befaſſen muß
und daher die deutſche Regierung über den Stand
punkt der Vereinigten Staaten nicht im Unklaren ge
laſſen werden darf, damit ſie die deutſche Volks
vertretung über die Vorausſetzungen vrientieren kann,
welche die Vereinigten Staaten an die Gewährung
der Mindeſtzölle knüpfen.

Die Entſcheidung, ob einem Lande die
Minimalzölle zugebilligt werden ſollen, oder ob gegen
ein Land die Maximalzölle angewendet werden, liegt
in Amerika nach dem Geſetz ausſchließlich in der Hand
des Präſidenten. Er wird am 7. Februar 1910
ſeine Entſcheidungen zu treffen haben. Schon in

Hept

allernächſter Zeit wird der Präſident ein Komitee von
Fachleuten ernennen, das ihn, bevor er ſeine Ent
ſcheidung fällt, mit ſachverſtändigen Urteilen unter
ſtützen ſoll. Die Entſcheidungen des Präſidenten
werden aller Vorausſicht nach in durchaus liberalem
Sinne ausfallen. Amerika verlangt nur, daß
ſeine wichtigen Exportartikel nicht
ſchlechter behandelt werden als die Waren
anderer Länder; exorbitante Forderungen wird
Amerika nicht ſtellen, ſo wird es bezw. nicht ver
langen, in gewiſſen Einfuhrartikeln dieſelben Kon
zeſſionen zu erhalten, die einem Grenzlande gewährt
werden.

Zu dieſer Angelegenheit wird der „Frſ. Ztg.“ noch
geſchrieben Jn dem neuen Zolltariſgeſetz der Ver
einigten Staaten von Nordamerika iſt dem Präſi
denten Vollmacht gegeben, den Maximaltarif anzu
wenden gegenüber Ländern, die nordamerikaniſche
Produkte ungerecht behandeln. Als eine Ungerechtig
keit betrachtet die Union nun die Behandlung, die
Deutſchland ſeinem Vieh und Fleiſch angedeihen
läßt. Intereſſenten in Amerika verlangen, daß
Deutſchland friſches Rindfleiſch geſalzenes Schweine
fleiſch und lebendes Vieh unter denſelben Bedingungen
hereinläßt, wie dieſes anderen Ländern ſeitens
Deutſchlands geſtattet iſt. Eine Gefahr für Deutſch
land liegt auch in der Geſtattung dieſer Einfuhr nicht
vor, denn es iſt ausgeſchloſſen, daß die Vereinigten
Staaten uns mit dieſen jetzt verbotenen Waren über
fluten werden; dazu ſind die Preiſe drüben viel zu
hoch und die deutſchen Zölle ebenfalls. Lebendes

Jahren nach England, ohne jemals auch nur einen
einzigen Seuchenfall übertragen zu haben. In der
Hand der deutſchen Regierung wird es jetzt liegen, ob
ſie ſich von den deutſchen Agrariern einſchüchtern
läßt und ob ſie die Intereſſen der Bündler denjenigen
der vielen Tauſend Arbeiter der an dem Export nach
Amerika lebhaft beteiligten Jnduſtrien voranſtellt.

ön der Affäre 6chack
will jetzt, nach dem völligen Zuſammenbruch, die agra
riſche Deutſche Tagesztg.“ es nicht mehr wahr haben,
daß auch ſie die Angelegenheit mit „zu vertuſchen und
zu beſchönigen“ verſucht habe. Sie will jetzt lediglich
geſagt“ haben, daß man „völlige Klarſtellung
abwarten müſſe, ehe man ein Urteil fällen könne.
Mit Verlaub! So leichten Kaufes kommt das Organ
der Herren Oertel und Hahn doch nicht aus der Ver
legenheit. Das Blatt hat ausdrücklich, nach Wieder
gabe der jämmerlichen, ſeine eigene Frau in den Streit
hineinziehenden „Erklärung“ des Herrn Schack dieſen
Satz geprägt: „Wir hoffen beſtimmt, daß es
dem Abgeordneten Schack gelingen möge, das pein
liche Mißverſtändnis völlig aufzuklären“.
Dieſe „beſtimmte Hoffnung“, dieſes Gerede von dem
„Mißverſtändnis“ und der „völligen Aufklärung
das iſt etwas total anderes als der objektive Wunſch
nach „Klarſtellung, ehe man ein Urteil fällen könne
Das iſt eine Parteinahme für den Mann, und dies zu
einem Zeitpunkt, wo das böſe Gewiſſen des Delin
quenten aus ſeiner „Erklärung“ bereits in der
evidenteſten Weiſe herauszuleſen war. Es wird an
geſichts des bevorſtehenden Wahlkampfes notwendig
ſein, die antiſemitiſch agrariſche Preſſe immer wieder
darauf feſtzunageln, daß ſie bis zur Mandatsnieder
legung vor Herrn Schack noch ihren ſchützenden Schild
gehalten hat, anſtatt ihn für den Fall der Richtigkeit
der Anklagen ſofort fallen zu laſſen.

Auch in den Kreiſen des deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenVerbandes hat das voreilige und mora
liſch recht anfechtbare Eintreten der Verbandsleitung
für Schack hier und da ſehr böſes Blut gemacht. Wir
erwähnten ſchon die Kundgebung von Ludwigs
hafen. Heute nennen wir die Ortsgruppe Witten
berge, die folgende Erklärung an den Verbandsvor
ſtand ſandte:

„Die Hauptverſammlung der Ortsgruppe Witten
berge ſpricht hiermit ihr lebhaftes Bedauern aus,

Vieh kommt von den Vereinigten Staaten feit dreißig

daß die geſamten Mitglieder der Verwaltung ange
ſichts des vorliegenden unzweideutigen Brieſes
in der Affäre Schack, ohne die Klärung des Falles
abzuwarten, ein Vertrauensvotum in die
Welt geſetzt haben. Wir ſind einſtimmig der

Meinung, daß das Verhalten Schacks fürderhin der
gedeihlichen Eutwicklung des Verbandes
im Wegeſtehen wird, verſichern aber, in alter,
unverbrüchlicher Treue zu unſerem Verbande halten
zu wollen.“
Hier haben wir die objektive und verſtändige Hal

tung, die alle anderen Beteiligten auch hätten
innehalten ſollen

Die ahrariſche ewegung im Croßherzogtum

Adenburg
machte in den letzten Jahren auch den Liberalen viel
Kopfzerbrechen. Aber es ſcheint mit der Kraft dieſer
Bewegung doch nicht allzuweit her zu ſein. Die laute
Propaganda des Bundes der Landwirte und ſeine
Augenblickserfolge bei der letzten Landtagswahl, die
nach der erfolgten Anderung des Wahlgeſetzes keines
falls Beſtand haben werden, ließen die Lage der Dinge
ſchlimmer erſcheinen als ſie iſt. Daß in der bäuer
lichen Bevölkerung des Landes die agrariſchen
Tendenzen durchaus keine ſo große Anhängerſchaft ge
funden haben, zeigen die Wahlen zur Landwirt
ſchaftskammer, die in erſter Linie ein Urteil über
den Stand der agrariſchen Bewegung geſtatten. Das
Ergebnis iſt für den Bund der Landwirte durchaus
nicht ſo günſtig ausgefallen, wie er hoffte. 9m Amte
Butjadingen wurden drei Freiſinnige, darunter
die bekannten Hauptgegner des Bundes, Tantzen
Heering und Heddewig, mit 153 Stimmen gewählt
gegen 110 Stimmen, die auf die Kandidaten des
Bundes der Landwirte entftelen. Auch im Amte
Oldenburg wurden die liberalen Kandidaten mit 146
reſp. 141 Stimmen gewählt, während auf die beiden
agrariſchen Kandidaten 141 und 106 Stimmen ent
ſtelen. Vor allem verdient betont zu werden, daß die
liberalen Kandidaturen mit einem durchaus anti
agrariſch freiſinnigen Wirtſchaftsprogramm empfohlen
wurden. Es hieß in einem der Wahlzirkulare:

„Es muß unſer Beſtreben ſein, die freiſinnigen
Anſchauungen in der Landwirtſchaftskammer zu
ſtärken, um der einſeitigen, den Landwirten
Oldenburgs ſchadenden Jntereſſenpolitik wirk
ſamer als bisher entgegentreten zu können. Dem
getreidebauenden Großgrundbeſitz wollen
und dürfen wir keine Schleppenträger
dienſte leiſten, wenn wir unſer eigenes Intereſſe
und das Geſamtwohl richtig verſtehen und vertreten
wollen. Es ſei hier nur erinnert an das Eintreten
der agrariſchen Mehrheit für hohe Futter
gerſtenzölle (Doppelzentner 72 M), gegen
ländliche Fortbildungsſchulen, wodurch die Kultur
und Bildungsfeindſchaft dieſer Reaktionäre für die
breite Maſſe des Landvolkes deutlich zum Ausdruck
kam Außerdem liegt die Landwirtſchaft in
unſerem Großherzogtum faſt ganz in Händen kleiner
und mittlerer Landwirte, dagegen ihre Vertretung in
der Kammer faſt ausſchließlich in den Händen der
wenigen größeren Beſitzer. Deswegen hat der
Wahlausſchuß liberaler Wähler es für notwendig er
achtet, kleinere Landwirte als Kandidaten auf
zuſtellen.“

Dieſe antibündleriſche Politik hat den Erfolg auf
ihrer Seite gehabt. Man ſieht daraus, wie unrichtig
es iſt, aus einer gewiſſen Verzagtheit heraus das anti
zöllneriſche Programm in die Taſche zu ſtecken, wie es
jetzt hier und da als der Weisheit letzter Schluß der
Bauernbevölkerung gegenüber geprieſen wird.

Politische CUebersicht.
Oefterreich-Angarn. Der gemeinſame öſter

reichiſcheungariſcheMiniſterratnahm amDienstag
vormittag unter dem Vorſitz des Miniſters des Außeren,
Grafen von Aehrenthal, die Beratungen über die Feſt
ſetzung des gemeinſamen Budgets auf. Da ſich



herausſtellte, daß eine neuerliche Durchberatung der Vor
anſchläge durch die Fachreferenten der Miniſterien behufs
Einſchränkung einzelner Poſten notwendig erſcheine, wurde
die Konferenz abgebrochen und die nächſte Sitzung auf
Sonnabend anberaumt. Der ungariſche Miniſter
präſident Dr. Wekerle unterrichtete in ſeiner Audienz
am Mittwoch den Kaiſer über die politiſche Lage in Ungarn,
ſowie über die Auffaſſung und den Standpunkt der Führer
der Koalitionsparteien. Eine Entſcheidung iſt nach keiner
Richtung hin erfolgt.

Frankreich. Droht ein franzöſiſcher Eiſen
bahnerſtreik? Das Syndikat der Eiſenbahnbedienſteten,
ſo meldet man uns aus Paris, richtete an ſeine Mitglieder
einen in 400000 Exemplaren gedruckten Aufruf, wohin
unter Hinweis auf die Lebensmittelteuerung zu einem ent
ſchiedenen Eintreten für allgemeine Erhöhung der Löhne
und Gehälter aufgefordert wird. Am Donnerstag findet
in der Arbeitsbörſe zu Paris eine große Verſammlung
ſtatt, die ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen ſoll.
Der franzöſiſche General Trémeau, der Leiter der
großen Manöver, die in dieſen Tagen bei Vichy abgehalten
werden ſollen, gab den fremden Offizieren, die an den
Manövern teilnehmen werden, ein Frühſtück. General
Trömeau führte in einer Begrüßungsanſprache aus, wie
die Liebe zur Fahne zwiſchen den Vertretern der verſchiedenen
Armeen eine aufrichtige Kameradſchaft herbeiführe, und
erhob darauf ſein Glas zu Ehren der Souveräne der ver
tretenen Armeen. Der italieniſche General Di Majo
dankte als Doyen der fremden Offiziere mit herzlichen
Worten und verſicherte die franzöſiſchen Offiziere der
kameradſchaftlichen Gefühle der fremden Offiziere. Dann
trank er auf das Wohl des Präſidenten Fallières und der
franzöſiſchen Armee. Die großen Manöver nahmen

geſtern ihren Anfang. Der Kommandant des 13. Armee
korps rückte gegen das 14. vor, das an der Säone ſtrom
aufwärts von Chalon ſteht. Das Luftſchiff „Repub
lique“ nahm in einer Höhe von 1000 Metern einen zwei
ſtündigen Rekognoſzierungsflug vor, bei dem es mehr als
100 Kilometer zurücklegte, obgleich es zum Zwecke der
Rekognoſzierung ſeinen Flug mehrfach verlangſamte. Es
warf in der Nähe der Truppen, zu denen es gehörte, Beutel
aus, welche die von ihm geſammelten Jnformationen
enthielten.

Enugland. Wie aus London gemeldet wird, ſind die
Paragraphen des Finanzgeſetzes, betreffend Erhöhung der
Erbſchaftsſteuer, nach zweitägigen Beratungen angenommen
worden, von denen die letzte bis Mittwoch früh 4 Uhr
20 Min. dauerte. Die engliſchen „Suffragettes“
legen es ſyſtematiſch darauf an, ihre Bewegung vor der
Hffentlichkeit lächerlich zu machen. Wie eine Londoner
Zeitung zu berichten weiß, iſt der Polizei mitgeteilt worden,
daß die Suffragettes neuerdings den geradezu unglaublich
klingenden Plan gefaßt haben ſollen, die Kinder des
Premierminiſters zu entführen und ſie ſo lange als Geiſeln
verſteckt zu halten, bis Mr. Asquith ſich bereit erklärt, mit
ihnen über ihre Forderungen zu verhandeln. Tatſache iſt
jedenfalls, daß die Familie des Premiers, die noch immer
auf Schloß Lympne bei Hythe weilt, von Detektivs be
ſonders bewacht wird, und daß auch der Premier ſelbſt, ſo
wie verſchiedene andere von den Frauenrechtlerinnen be
ſonders verfolgte Miniſter immer von Geheimpoliziſten be
gleitet ſind, wenn ſie die Hauptſtadt verlaſſen.

Hpanien. Jm Kampf mit den Kabylen ſcheint
es den Spaniern, als ſie ein Vordringen landeinwärts
über den Bereich ihrer Geſchütze hinaus wagten, ſchlecht
ergangen zu ſein. Wie aus Oran nach Paris gemeldet
wird, ſind in Udſchda aus dem Rifgebiet Nachrichten ein
getroffen, nach welchem die ſpaniſchen Truppen am 9. Sep
tember bei Suk el Arba im Kebdanagebiet eine Schlappe
erlitten haben und zum Rückzug gezwungen worden ſind.
In amtlichen ſpaniſchen Kreiſen wird freilich die Blätter
meldung, die Spanier hätten bei Suk el Arba eine Nieder
lage erlitten, als unrichtig bezeichnet. Das will aber
nichts ſagen, denn „amtlich“ wird eine Niederlage niemals
zugegeben werden.

Türkei. Die Verhandlungen überdem Beſuch
des Kaiſers von Rußland in Konſtantinopel
ſind wieder aufgenommen worden. Jn der Mitte der
nächſten Woche geht eine türkiſche Deputation mit dem
Miniſter des Außern an der Spitze nach Livadia, um die
Einladung des Sultans zu überbringen. Das Datum des
Eintreffens des Kaiſers und die Einzelheiten des
Beſuches ſind noch nicht feſtgeſetzt, doch wird die
Begegnung mit dem Sultan wahrſcheinlich auf dem
Bosporus vor dem Sommerſitz der ruſſiſchen Botſchaft
ſtattfinden und der Aufenthalt des Kaiſers nur einige
Stunden dauern Wie die in Konſtantinopel er
ſcheinenden Blätter melden, beſtätigt ſich die Nachricht, daß
eine Zuſammenkunft des Kaiſers von Rußland mit dem
Sultan an Bord der Jacht des Kaiſers im Bosporus
ſtattfinden wird. Zahlreiche Armenier ſind,
wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, in den letzten
Tagen dort und in der Provinz als Freiwillige
in das türkiſche Heer eingeſtellt worden. Der Ge
miſchte Rat des armeniſchen Patriarchats
beriet am Dienstag über die fernere Stellungnahme
gegenüber der türkiſchen Regierung und beſchloß, am
Mittwoch eine Deputation zum Patriarchen zu ſenden,
um mit dieſem über die Demiſſion beider Ratskörper
Beſchluß zu faſſen. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht
einen ſanktionierten Beſchluß des türkiſchen Parlaments,
nach welchem die Regierung ermächtigt wird, bezüglich
der von den Amerikanern verlangten Konzeſſion
zum Bau einer Eiſenbahn von Siwas über
Diarbekr nach Wan mit Zweiglinien nach Jumurtalik
am Golf von Alexandrette und nach Suleimanje an der
perſiſchen Grenze einen Vertrag mit der die günſtigen Be
dingungen bietenden Finanzgruppe abzuſchließen. Die
betreffende Eiſenbahngeſellſchaft ſoll keine Kilometer
garantie beſitzen, doch ſoll ihr die Ausbeutung der in einem
Ümkreiſe von 20 Kilometer gelegenen Minen zuſtehen.
An der Bekämpfung der aufſtändiſchen Araber
ſoll auch die türkiſche Marine mitwirken. Ein großer Teil
der vor Smyrna liegenden Flotte hat Befehl erhalten, nach
dem Yemen abzudampfen.

Griechenland. König Georg von Griechenland
hat nunmehr den Führern der Militärpartei die Mitteilung
zukommen laſſen, daß er ſich den Beſchlüſſen der demnächſt
zuſammentretenden griechiſchen Kammer fügen, in
demſelben Augenblick aber, wo er durch Maßregeln auf un
geſetzlichem Wege zu einer Annahme der von den Offizieren
geſtellten Forderungen gezwungen werden ſollte, für ſich
und ſein Haus auf die Königswürde verzichten und Griechen
land verlaſſen werde.

Marokko. Mulay Hafid wird ſich durch eine
Sondergeſandtſchaft bei der Hudſon-FultonGedenkfeier

waren.

in Neuyork vertreten laſſen. Der Finanzminiſter
El Mokri hat den Auftrag erhalten, ſich nach Europa zu
begeben und hier Waffen einzukaufen, zu welchem Zweck
ihm 300 000 Duros zur Verfügung ſtehen. Nach Mel
dungen aus Fez, die über Tanger kommen, wird der Roghi
immer noch in ſeinem Käfig gefangen gehalten. Er erhält
zwar eine etwas beſſere Nahrung als früher und wird auch
etwas weniger unmenſchlich behandelt, dagegen glaubt
man, daß Muülay Hafid ſeine Abſicht, den Roghi der Tortur
zu unterziehen, nicht aufgegeben habe. Jn beſonderen
Zorn gegen den Roghi verſetzt ihn die Nachricht, daß ein
Stamm in Oſtmarokko den Vetter des Roghi zum Khalifen
ausgerufen hat, und ſich weigert, Mulay Hafid Steuern zu
zahlen. Vor dem Käfige des Roghi halten ſtändig zwei
marokkaniſche Soldaten mit geladenem Gewehr Wache.
Die Soldaten ſind, damit ſie nicht Verrat üben, mit Ketten
an den Käfig gefeſſelt. Jeder neue Poſten wird in gleicher
Weiſe an den Käfig gebunden.

Perſten. Der Exſchah hat es gar nicht ſo eilig, aus
Perſten fortzukommen. Wie der „Frankfurter Ztg.“ aus
Teheran gemeldet wird, iſt die Bevölkerung durch die
Nachricht, der ehemalige Schah habe unterwegs halt ge
macht und weigere ſich, ſeine Reiſe fortzuſetzen, ſehr beun
ruhigt. Man fürchtet, daß ihm die reaktionären Stämme
zu Hilfe kommen, und daß daraus neue Unruhen entſtehen
werden.

Aordamerika. Präſident Taft, der eine Rund
reiſe durch die Vereinigten Staaten angetreten hat, hielt
auf einem ihm zu Ehren von der Boſtoner Handels
kammer veranſtalteten Feſtmahl eine Anſprache,
in der er erklärte, das Geldſyſtem des Landes ſei ein Flick
werk, das niemand völlig befriedige. Es ſei nicht nötig,
zu beweiſen, daß eine Anderung des Bankſyſtems erforder

lich ſei. Er hoffe aufrichtig, daß die Boſtoner Handels
kammer ihren ganzen Einfluß aufbieten werde, damit noch
vor Ablauf der gegenwärtigen Verwaltungsperiode ein
befriedigendes Syſtem im Kongreß Annahme finde.

M S W T S b G
Berlin, 16. Sept. Mittwoch früh 62, Uhr be

gaben ſich der Kaiſer und der Erzherzog
Thronfolger Franz Ferdinand von Mergent
heim aus ins Manövergelände. Hier verweilte der
Kaiſer bis in den Nachmittag hinein auf den Höhen
bei Tauberbiſchofsheim, wo ſich auch faſt ſämtliche
fürſtliche Manövergäſte einfanden. Das Luftſchiff
„Groß II“ manöbverierte ſtundenlang über Tauber
biſchofsheim. Nachdem das Manöver durch die Ein
nahme der Stadt Tauberbiſchofsheim ſeitens der Vor
truppen der blauen Armee ſeinen vorläufigen Abſchluß
gefunden, kehrte der Kaiſer nach Mergentheim zurück
und ließ ſich unterwegs von dem Führer der blauen
Armee, Generaloberſt von Bock und Pollach, über den
Verlauf des Tages bei Blau und deſſen Abſichten für
morgen unterrichten. Jn Würzburg begann geſtern
abend 6 Uhr in der Königlichen Reſidenz die Hoftafel,
zu der alle dort anweſenden Fürſtlichkeiten, ſowie die
militäriſchen Vertreter der fremden Mächte geladen

Den Trinkſpruch auf den Kaiſer und auf die
Bundesfürſten brachte Prinz Ludwig von Bayern
aus. Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin dankte und trank auf das Wohl des
Prinzregenten von Bayern, des königlichen Hauſes und
der bayriſchen Armee.

(Das deutſche Kaiſerpaar) hat, wie aus
dem Haag berichtet wird, für das nächſte Frühjahr
ſeinen Beſuch bei der holländiſchen Königsfamilie im
Schloſſe Loo angekündigt.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg)
folgte am Dienstag einer Einladung des ruſſiſchen
Botſchafters, Grafen von der Oſten-Sacken,
zu einem Mahle auf der ruſſiſchen Botſchaft, an dem
auch der incognito in Berlin weilende ruſſiſche Miniſter
des Auswärtigen, von Jswolski, teilnahm.

(Der Referent für Landwirtſchaft im
Reichskolonialamt,) Regierungsrat Dr. Buſſe,
iſt nach der Frankf. Ztg. von ſeiner Dienſtreiſe nach
Turkeſtan, Buchara und Transkaſpien zurückgekehrt
und hat die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen.
Nach Abſchluß ſeiner Studien in den genannten
Ländern hat ſich Dr. Buſſe noch in Kachetien,
Abſchaſien und der Krim aufgehalten, um ſich über
die Kultur und Gewinnung des Zigarettentabaks in
dieſen Gebieten zu informieren.

Kaiſer Wilhelm und die Tſchechen.)
Ein tſchechiſches Blatt hat zum Aufenthalt Kaiſer
Wilhelms in Groß Meſeritſch behauptet, es ſei dort
eine Begrüßungsanſprache abgeſagt worden, weil ſie
in tſchechiſcher Sprache gehalten werden ſollte. Das
iſt, wie in einer oſfiziöſen Berliner Zuſchrift der „Süd
deutſchen Reichskorreſpondenz“ feſtgeſtellt wird, eine
Legende. In den Vorbeſprechungen zwiſchen deutſchen
und öſterreichiſchen Stellen über die Einzelheiten des
Kaiſerbeſuches iſt von einer tſchechiſchen Begrüßungs
anſprache in Groß Meſeritſch nicht die Rede geweſen;
es konnte alſo auch keine Ablehnung erfolgen. Aber
auch für die öſterreichiſchen Behörden ſelbſt war eine
ſolche Begrüßung niemals in Frage gekommen. Was
darüber in den Zeitungen geſtanden hat, beruht auf
privater Kombination. Anerkannt werden muß, daß
die tſchechiſche Bevölkerung ſich nicht ſo gezeigt hat,
wie einige tſchechiſche Blätter es gern geſehen hätten;
ſie iſt dem Deutſchen Kaiſer achtungsvoll und ſelbſt
freundlich begegnet, und irgendwelche ſtörende Zwiſchen
fälle ſind nicht vorgekommen.

Gei der Reichstagserſatzwahl in
Coblenz- St. Goar) erhielt Wellſtein (Ztr.)
11462, Haas (Soz.) 2844 Stimmen; Wellſtein iſt

ſomit gewählt. Bei den allgemeinen Wahlen hatte
Wellſtein 19 232, der nationalliberale Kandidat 5972
und der ſozialdemokratiſche 2172 Stimmen erhalten,
während ſich zehn Stimmen zerſplitterten. Die
Stimmenzahl für Wellſtein iſt alſo ſeit 1907 um
nahezu 8000 Stimmen geſunken, während der Sozial
demokrat beinahe 700 Stimmen gewonnen hat.

(Der Thüringer Parteitag der Frei
ſinnigen Volkspartei), der im Herbſt d. J. in
Koburg abgehalten werden ſollte, wird infolge der
dortigen Reichstagserſatzwahl in Gera und zwar am
16. und 17. Oktober d. J. ſtattfinden.

über die Geſtaltung des deutſchefranzö
ſiſchen Warenaustauſches ſchreibt man uns: Jm
vergangenen Jahr, für das nunmehr die amtliche Handels
ſtatiſttk abgeſchloſſen iſt, hat ſich in dem gegenſeitigen
Warenaustauſch inſofern ein Wandel vollzogen, als zum
erſten Male Deutſchland eine aktive Handelsbilanz Frank
reich gegenüber aufzuweiſen hat. Bisher lieferte Frankreich
ſtets erheblich mehr Waren nach Deutſchland, als es von
dieſem bezog 1905 machte der Unterſchied 109 Millionen
aus. Und während dieſer überſchuß zugunſten Frankreichs
1907 noch 4,5 Millionen betrug, überwiegt im letzten Jahre
unſere Ausf hr die Einfuhr um 18 Millionen Mark.
Freilich iſt dieſes Ergebnis in erſter Linie durch einen
ſtärkeren Rückgang der franzöſiſchen Ausfuhr erreicht, die
mit 420 Millionen eine Einbuße von 34 Millionen gegen
das Jahr 1907 zu verzeichnen hat. Auch unſere Ausfuhr
verlor 11 Millionen. Mit Rückſicht auf die bevorſtehende
Anderung des franzöſiſchen Zolltarifs und die deutſchen
Zollerhöhungen lohnt es, auf die wichtigſten Poſten im
Warenaustauſch hinzuweiſen. Frankreich lieferte uns: an
Faßwein für 24 Millionen, Kammzeug 33 Millionen, Kalb
felle 168, rohe Wolle 12, Etiſenerze, Rindshäute, Pelztier
felle und Pferde je 8, Rohſeide 7, Schaumwein 7, Rotklee
ſagt und Hikuchen je 6, Lammleder, Zwetſchen, ſeidene Ge
webe und Automobile je 5 Millionen Mark. An dem
Rückgang der Ausfuhr ſind vor allem Spinnſtoffe und
Waren daraus mit 27 Millionen beteiligt. Unſere wichtig
ſten Ausfuhrartikel waren Pelztierfelle mit 37 Millionen,
Koks 35, Steinkohle 21 Lokomotiven 20, Fahrradteile 10,
Kleiderſtoffe 9, Goldwaren 8 und Kinderſpielzeug mit 5
Millionen Mark.

Das Geſetz über die zollwidrige Ver
wendung von Gerſte iſt bekanntlich am 1. September
1909 in Kraft getreten. Die darin und in den Aus
führungsbeſtimmungen des Bundesrats vorgeſehene Kenn
zeichnung der zum niedrigen Zollſatz eingeführten Gerſte
erfolgt bei den hierzu ausdrücklich ermächtigten Zollſtellen.
Dieſe ſind, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ hört,
in tunlichſter Beſchleunigung mit geeigneten Appa
raten zum Teil bereits verſehen, zum Teil werden ſie in
nächſter Zeit damit ausgeſtattet ſein. Für die übergangs
zeit hat die Reichsverwaltung den Bundesregierungen die
zur Vermeidung unerwünſchter Verkehrsſtockungen nötigen
Anordnungen empfohlen.

—cchccch—Verſammlungen,.
Kyffhäuſerbun d. Aus den Verhandlungen der

10 Vertreterverſammlung des Kyffhäuſerbundes der
deutſchen Landeskriegerverbände, die unlängſt
auf dem Kyffhäuſer tagte, ſei folgendes hervorgehoben:
Auf Antrag hat das preußiſche Kriegsminiſterium den
preußiſchen Vereinen 75 000 Gewehre, Modell 71/84, und
Büchſen, Modell 71, zu übungszwecken zur Verfügung ge
ſtellt und unter gewiſſen Vorausſetzungen die Schießſtände
der Truppen zum Schießen den Vereinen freigegeben.
18000 Gewehre und 1,3 Millionen Patronen ſind bereits
an die Kriegervereine abgegeben. Gleiche Vergünſtigungen
ſind auch den Vereinen in den übrigen Bundesſtaaten zu
geſichert und gewährt. Zur Hebung der Rekrutenfürſorge
und Reſerviſtengewinnung dürfen die Bezirkskommandos
Liſten der entlaſſenen Reſerviſten den Vereinen mitteilen
und Zettel mit den nötigen Aufklärungen zum Eintritt in
die Kriegervereine, die in die Militärpäſſe hineinzukleben
ſind, entgegennehmen. Die wirtſchaftliche Entwickelung
des Bundes iſt günſtig. Die auf dem Denkmal und der
Wirtſchaft laſtenden Schulden werden vorausſichtlich Ende
dieſes Jahres getilgt ſein. Alsdann wird die Anſammlung
eines Reſervefonds von 100000 Mark für die wirtſchaft
liche Selbſtändigkeit des Bundes in Angriff genommen.
Zur Unterſtützung von Truppen, Witwen und Waiſen von
Kriegervereinsmitgliedern in DeutſchSüdweſtafrika ſind
über 54000 Mark von den Mitgliedern aufgebracht und
verwendet worden. Für Schmückung und Erhaltung von
Kriegergräbern in ElſaßLothringen wurden im letzten
Jahre über 1000 Mark verwendet.

Die 283. Generalverſammlung des Evan
geliſchen Bundes, die vom 23. bis 26. September in
Mannheim ſtattfinden wird, verſpricht eine recht bedeut
ſame Kundgebung zu werden. Jm Mittelpunkt der
Tagung ſteht der Sonntag mit ſeinen Feſtgottesdienſten,
der Hauptverſammlung und zwei großen Volksver
ſammlungen in Mannheims weltberühmten Roſengarten.
Vorher gehen Sitzungen des Zentral und Geſamtvorſtandes,
des Preßausſchuſſes, eine geſchloſſene Abgeordnetenver-
ſammlung, eine Frauenverſammlung, die öffentliche Be
grüßungsverſammlung am 24. September und tags darauf
die öffentliche Mitgliederverſammlung, in der Reichstags
abgeordneter Lic. Everling als geſchäftsführender Vor
ſitzender zur Zeitlage und zur Jahresarbeit ſprechen und
Landtagsabgeordneter Amtsgerichtsrat Dr. Lohmann
Weilburg eine Rede über „Religion und Politik“ halten
wird. Auf den Abend desſelben Tages fällt dann die erſte
evangeliſche Volksverſammlung. Hier und am Sonntag
abend werden Geheimrat Dr. MeyerZwickau, Profeſſor
Baum garten-Kiel, Dr. Weitbrecht u. a. für den
deutſchen Proteſtantismus und ſeine öffentliche Bedeutung
eintreten. Den Vortrag für die Hauptverſammlung hat
der ordentliche Profeſſor des Strafrechts in Leipzig,
Dr. OttoMay er übernommen ſein Vortrag legt die Frage
zugrunde „Jſt eine Anderung des Verhältniſſes zwiſchen
Kirche und Staat anzuſtreben.“

Luftſchiffahrt.
Das Luftſchiff Zeppelin

unternahm Dienstag nachmittag vom Ausſtellungsgelände
der „Jla“ in Frankfurt a. M. drei Flüge von etwa



einhalb- bis dreiviertelſtündiger Dauer über dem Weich
vild und der näheren Umgebung der Stadt. Um 6 Uhr
befand ſich das Luftſchiff wieder in der Halle.

Am Mittwoch vormittag 9 Uhr 5 Min. iſt das Luftſchiff
„Z. 3“ nach Mannheim aufgeſtiegen unter der perſön
lichen Führung des Grafen Zeppelin. An Bord befanden
ſich u. a. der Herzog von Sachſen Koburg und Gotha,
Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen,
Prinz Philipp von Koburg der Amerikaner Orville Wright,
den Zeppelin perſönlich eingeladen hatte, und Regierungs
präſident v. Meiſter Wiesbaden. Gegen 10 Uhr vor
mittags paſſierte das Luftſchiff unter Jubelrufen Worms.
Um 11 Uhr 17 Min. landete es auf der Frieſenheimer
Jnſel bei Mannheim ohne jeden Zwiſchenfall.

Um 12 Uhr 40 Min. hat das Luftſchiff Mannheim
wieder verlaſſen und machte zunächſt einen großen Bogen
über der Stadt und Ludwigshafen; um 1 Uhr 15 Min.
paſſierte es Bürſtadt und iſt um 3 Uhr 12 Min. in der
„Jla“ zu Frankfurt a. M. wieder glatt gelandet.

Eine Rheintalfahrt des „Zeppelin Z.
Die „Köln. Ztg.“ meldet: Auf der Rückfahrt von

Düſſeldorf wird „Z. 3* Montag ſeinen Flug ſtreckenweis
durch das Rheintal nehmen und auf dieſer Fahrt auch
Köln, Bonn und Coblenz berühren. Auch ſoll nach Aachen
ein Abſtecher gemacht werden.

Wieder ein Motoxdefekt des „Z. 3
Auf der Rückfahrt des „Z. 3“ von Mannheim platzte

der Zylinder des vorderen Motors, ſo daß das
Luftſchiff die Rückfahrt mit nur einem Motor antreten
mußte. Dadurch iſt auch die für Donnerstag abend geplant

geweſene Nachtfahrt nach Mergentheim zu den Kaiſer
manövern unterblieben.

Das Luftſchiff „Parſeval“ iſt am Mittwoch früh
gegen 9 Uhr von der „Jla“ in Frankfurt a. M. aufgeſtiegen
und iſt kurz vor 11 Uhr in Darmſtadt eingetroffen und
glatt gelandet.

Vermischtes.
(Vom „Parſeval“ in die Lüfte entführt.)

Beim Aufſtieg des „Parſeval“ auf dem Flugfeld in Frank
furt a. M. ereignete ſich ein eigentümlicher Vorfall. Ein
Gymnaſiaſt aus Gelnhauſen verfing ſich in eine vom
Ballon Herabhängende Leine und wurde etwa 200
Meter mit hochgezogen, doch gelang es ihm. ſich in
einer an der Leine befindlichen Schlinge feſtzuhalten,
bis der „Parſeval“ etwa 15 Minuten ſpäter wieder ge
landet war. Der Knabe wurde nach der Zeppelinhalle
gebracht, wo er ſich bald wieder erholte.

(Die Automobilraſereh) hat auf der Kieler
Chauſſee bei Neumünſter ein neues Opfer gefordert. Ein
nachts mit großer Geſchwindigkeit daherkommendes Auto
mobil riß den Rentier Finke zu Boden und ging ihm über
beide Beine. Ohne ſich um den Schwer verletzten
zu kümmern, ſetzten die Jnſaſſen des Kraftwagens ihre
Fahrt fort ſie ſind leider unerkannt geblieben.

(Strandungeines Dampfers.) Der Hamburger
Dampfer „Sambia“ iſt bei Suez auf Grund geraten
und im ſandigen Boden ſitzen geblieben. Hilfe iſt abge
gangen.

(Eine ſchwere Bluttat) wurde im Weiler Feuken
bei Ravensburg verübt. Man fand dort die 60 Jahre alte
Schwiegermutter des Landwirts Koch in einer Blutlache
in ihrem Bette liegend. Der Bauer, der unter dringendem
Mordverdacht verhaftet wurde, leugnet.

(Schon wieder ein Unfall in der fran
zöſiſchen Marine.) Jn Toulon wurde an Bord des
Kreuzers „Descartes“ infolge Bruchs eines
Dampfrohrs ein Matroſe getötet und ein anderer
lebensgefährlich verletzt.

(Mord, Mordverſuch und Selbſtmordverſuch.) Der Arbeiter Theodor Jägerin Frankfurt a. M.
erſchoß am Dienstag nachmittag ſeine 26 jährige Frau und
ſchoß dann ſein 2jähriges Kind in ein Ohr. Er ſelbſt ver
ſuchte ſich hierauf an der Tür zu erhängen. Der herbei
gerufenen Rettungswache gelang es, den Mann wieder ins
Leben zurückzurufen, worauf er in poltzeiliches Gewahrſam
genommen wurde. Das ſchwer verwundete Kind iſt ins
Krankenhaus gebracht worden. Das Motiv der Tat ſoll
Untreue der Frau ſein.

(Uber einen Manöverunfal) berichtet die
„Poſ. Ztg.“ aus Schönlanke vom 13. September: Jm
Manövergelände fiel heute ein Kanonier unter ſein Ge
ſchütz und war bald darauf eine Leiche; im ganzen ſind
fünf Todesfälle während der diesjährigen Herbſt
übungen vorgekommen.

(Verſchwundener Luftballon.) Der am Sonn
tag vormittag in der Ausſtellung in Valencia (Spanien)
aufgeſtiegene und aufs Meer getriebene Luftballon
Marypoſa iſt noch nicht aufgefunden worden. Man ver
mutet, daß Kapitän Martinez, der ſich in der Gondel befand,

ertrunken iſt.
W

Szergen.
Zür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.

Geſtern nachmittag 2 Uhr ent
ſchlief nach kurzem Krankenlager mein
I herzensguter Mann, unſer lieber

I Vater, Großvater, Urgroßvater,
Bruder und Schwager, der Guts
J beſitzer

August Bauer
im 76. Lebensjahre. Jn tiefer

Trauerfeierlichkeit wegen bleibt unſer Geſchäft

Freitag bis mittag 3 Uhr

geſchloſſen.

Marie Mühler Nachff.

Bürger Verein
Süd und Weſt

zur Förderung allgemeiner ſtädtiſcher
Jntereſſen.

Wontag den 20. Heptember,
8 Ahr abends,

im Thüringer Hof“
Mitglieder Versammlung.

1. Verleſung der Neederſchrift von der letzten
Verſammlung.

2. Geſchäftliche Mitteilungen.
Trauer

im Namen der Hinterbliebenen
Amalie Bauer.

Meuſchau, den 16. Sept 1909.
Die Beerdigung findet Sonnabend

I nachmittag 3 Uhr ſtatt.

vnatnelallen Goldene Medaillon I

Die Deutsche Pähmagchine in höher Vollendung Hof de

3 Stadtverordneten Wahlen.
4. Verſchiedenes

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Gäſte,
durch Mitglieder eingeführt, ſind will
kommen Der Vorſtand.

S s
Gesellschafts- Verein

GweeeHerzlichen Dank allen densn,
clie den Sarg unserer lieben
Ent schlafenen mit Blumen
schmückten und sie zur letzten

Phoenix-Sohedlnäbmasehine. Euterpia
hält Sonntag den 19 September

Ruhe geleiteten.
Hermann Ohm u. Frau.

e
Freundliche Erkerwohnung

an einzelne Leute zu vermieten und
1. Januar k. J. zu beziehen. Näheres

Oelgrube 8, 1 Tr.
Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver

Vue Preis 160 Mk., ſowie eine Schlaf
ſtelle offen. Zu erfragen

Breiteſtr. 17, 1 Treppe.
Wegzugshalber v. hier wird z. 1. Jan.

1910 eine Wohnung frei Dom 14.
Wohnung frei

vom 1. Oktober ab, Stube, Flur, 2 Kam.,
im Palmbaum Oberburgſtr.
Freundſich möbliertes gimmer
ſofort zu vermieten Moltkegraße 18 I.
Möbl. immer und bessero Sohlafetelle

zu vermtieten

Fritz Schunze
empfiehlt Freitag früh eintreffend:

la (eutsche Hafermagtgänse.

frische epöbeltes Gänsefleisch.

füiſche Büllinge

Jubenuistr 15 Adolf Kunecke, Gutenbergetragge

Die Phoenfs nänt, gticht und vtopft am besten Und Hennt Heine Ahnutzung.

Vertreter 6. Schwendler, Harnlstragse.

1909 von abends 8 Uhr an ſein

15 Jüht. Stiftungsfeſt,
beſtehend in

Konzert, Theater und Ball
im „Caſino“ ab.

Zur Aufführung gelangt:

Von der Ke i
I ü GDr. med. Herm. Keil, Frauenarzt,

Halle a S., Martinsberg 11.

Die Grosstadtluft.
Schwank in 4 Akten.
Nach dem Theater

grosser BallMuſik ausgeführt von der Stadtkapelle.
Sollte jemand von unſern

zen
Tagrich

Halle a S

Von der Reise
Frauenarzt Dr. med. Kneise,

Freunden und Gäſten mit Einladung
übergangen worden ſein, ſo laden
wir dieſelben auf dieſem Wege noch
mals ganz ergebenſt ein.

Der Vorſtand.

empfiehlt

Hausverkauf in Merſeburg
Das den Morgenrothſchen Erben ge

hörige Hausgrundſtück mit Garten, Halle
ſcheſtraße 6 gelegen, ſoll verkauft werden.
Näheres bei F. M. Kunth

Auslunft
Frau Sehwavitz, Kreuzſtr 3.

Jeden Poſten

flaumen
zu höchſten Preiſen kauft

Carl Warnicke,
Kotzſchen

7 Eſic Aſehgerlel,
6 Wochen alt, gut freſſend, ſind abzugeben

Frankleben, Müchelnerſtr. 29.
Ein guterhaltener Küchenſchrank iſt

umſtändehalber billig zu verkaufen

ital.
a Kiſte Mk

Stück

Bürger Verein
Guſchuus Meuſſhan.

Feinſte Hafermaſtgänſe, Enten,
Hähnchen, Tauben, Kochhühner,

Reb
lebende Aale, Schleien,

böhmiſche Spiegelkarpfen,

15, a Pfd 30 und 35 Pf.,
ſchwed. Preißelbeerenempfiehlt Emil Wolff, Rütt Turnbertſn

Abteilung.prima lIeue Vollheringe ea Stück 10 Pf. Wanderunghochteinste mariwierte Heringe

Fritz Schaumge

Friſch eingetroffen für ſtädtiſſhe Intereſſen

Verſammlung
Dienstag den 21. September er.,

abends s Uhr,
im „Tivoli“

Tagesordnung
Stadtverordnetenwahlen:
Verſchiedenes.

Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Gäſte
haben Zutritt Der Vorſtand

hühner,

GoldWeintranben

nach Dürrenberg (Amts-
berg)-Veſta.

Abmarſch
1 Uhr von der Neumarktsbrücke.

Gäſte willkommen.
Die Leiterin

Suche Stelle aB Güeschürrführer.

13 Pf., 2 Stück 25 Pf.empfiehlt pünktlich
kl. Ritterſtraße 14. part.

Pſluumen und Aepfel
willig abzugeben Gärtnerei Winkel 4.

b Schlachtefeß.
W. Alleritz, Antshäuſer 17.

els e. Saalſtraße 2.
Junges anſtändiges Nüdchen

ſofort oder 1. Oktober geſucht

Freitag

Sonntag den 19. September
LKrntedanlkkfest,

von nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſtk,
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Knapendorf.
Sonntag den 19. d M.

Erntedankfest,
on nachmittags 3 Uhr ab Tanzvergnügen,
wozu freundlichſr einladet

Hohmanm. Gaſtwirt.

Göhlitzsch.
Sonntag den 19. September, von abends

8 Uhr an,
Tanzmusik,

wozit freundlichſt einladet
Krenner Gaſtwirt.

Arbeitsburſchen,
15 6 Jahre alt, ſofort geſucht

Peitſchenfabrik Weißenſelſerſtr.

Anſtänditges junges Mädchen wird zum
1. Oktober als

Auf wartung
geſucht. Zu erfragen im Zigarrengeſchäft

Preußerſtraße 2. des Herrn Fuechs, kl. Ritterſtraße.
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iſt eingetroffen und empfiehlt in bekannt ſtrammen Packungen und unübertroffener Güte

Paul Mäther NMachfi.
(Alrecdt Weidlimg.)

Fernſprecher 343. Markt 9.

Es wird die höchste Zeit, Nur das Gute bricht sich Bahn.
daß Sie Jhre alten Filzhüte zum auffärben und umprefſen Mit dem heutigen Tage beginn die

Gdidechen Gummiwarenhans von Pariſer e
für Tabletts von 20 Pfg. an, Grahmeis 6 I Burgſtr. o.
e GOcblthardtſtt. Von der Reise zurück.

Auf ſämtliche Waren 5 Proz. Rabatt des R.Sp.V. M. Bracdel, Masseur

e a Halleschestrasseo 66.

a

in Rabatz bei Halle a. S. 10 Minuten von Station Peißen. Zuuriiekgekehr t.
Am Dienstag den 21. September r Karl Herschel,g Spezialavat für Ohren-, Nasen-, Bachenkrankheiten.von vormittags 10 Uhr ſt Hs II a. S., gr. Steinstrasse 74 (Cafe Bauer)

verkaufen wir auf dem früher Herrwig' ſchen (Reinicke'ſchen) Gut Nr. I
zu Rabatz öffentlich meiſtbietend gegen Warzahlung das geſamte lebende
und tkote Wirtſchafts-Jnventar, als

6 kräftige Arbeitspferde, 1 3 jähr. Belg. Stutfohlen, 1 Zuchtbullen, s ſtarke
khayriſche Zugochſen, 29 Kühe teils hoch und niedertragend, tkrils
friſchmilchend), 2 fette Hchweine, 10 Futterſchweine, 16 Gänſe, 26 Enten,
130 Hühner, I Landauer, I Jagdwagen, 4 vierzöll. Akerwagen, 1 drei S
zölliger Ackerwagen, 1 zweieinhalbzöll. Ackerwagen, 1 zweizöll. Acker
wagen 1 Vollwagen, I Jauchewagen (Zinkfaß), 1 Schlitten, 2 Laftſchlitten,
1 Getrridemäh- Maſchine (Felbſbinder), 1 Grasmäher, 1 Drillmaſchine,
1 Handdrillmaſchine, 1 Klexkarre, 1 Hackmaſchine, 1 Getreide- Hand-Hack
maſchine, 1 Kartoffelrodemaſchine, I Kartoffelpflanzer, Axeihig, I Büben
heber. I Kartoffelhäufer, 5 Hack' ſche Pfüge, 5 Zweiſcharpflüge, 1
Dreiſchaarpflug, 4 Krümmer, 1 Jatz eiſerne Faateggen, 2 Paar ſchwere
eiſerne Eggen, 1 Mieſenegge, 3 Paar hölzerne Eggen, I große hölzerne
Gage, 4 3 fkeil. Glattwalzen 26-, 24- 17- und 13zöllig, RBingelwalze,
1 Gartenhandwalze, 1 Stahl-Ufeyde-Bechen, 1 hölzerner Pferderechen,
3 Handrechen, 1 Hedrichſpritze. Syſtem Dreſcher, 3 Ackerſchleifen,
I Göpel, 1 Yreſchmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, I Schrotmühle, J Dünger-
mühle, 1 Strohſchneider, 1 Fartoffelſoxtiermaſchine, 1 Kartoffelwalch
maſchine, J Anßreichmaſchine, Syſtem Dreſcher, 1 Trienr, 1 Getreide
vreinigungsmaſchine, 2 Dezimglwagen init Gewichten, 1 Irhleifſtein,
1 Mähmaſchinen Hchlrifſtein, 1 Hobelbank, 1 chnittebank, Wagenhippen,
I Wagenireppe, I Handſieb, I Jauchepumpe, 1 Düngerſchleife, 1Aünger- p. Pfund
karre, 3 Düngermulden, 1 Bchweinekaften, 1 Kaſtenkarre, I Bockkurre,
I Zteil. Futterkiſte, 1 Zrühwanne, 2 Kartoffelquetſchen, I Zentrifuge, 460, 480, 200 u. 240 Pfg. 20,80, 40, 50 60 Pfg.
I Butterfaß, 2 Kupferkeſſel. 1 nene engl. Drehrolle; ferner I abge
brochene Feldſcheune, din Acker-, Kutſch- und Gchſengeſchirre, div
Handwerkzeng:? Hpaken. Fchaufelr, Forken, Vechen uſw., eine große m IPartie Getreide und Kartoffelſücke. 1 neuer Diemenplan 10XIO, zu. alle ca.
2000 Ztr. Stroh, za 500 Ztr Bleehen, ein großer Poſten Spreu, ein FPoſten Steinkohlenbriketts, Stalldünger uſw. Verkaufsstellen durchKaufliebhaber ſind hiermit eingeladen. Nach beendeter Juvenkar e Plabate Kenntlieh-

Zuktion nehmen wir im Tokale des Herrn Gaſtwirts Reinh. Nünke liche Qualitären.
zu Deißen Gebote auf Hofſtelle und Reſtgrundſtücke enkgegen.

5 eG
G S

erſtklaſſiger Briketts in Merſeburg, ſpeziell für den DetailVerkauf, zu ver

zu Roſtock.
Subdirektion Magdeburg, Königshofftr. I. geben. Offerten unter O 23334 an Haasenstein Vogler

S.Teleſon 1161.

Knabenerziehnngennstait ei Eteirersches Institut) e G
Intengivo Naohhülfe. Sorgtältigste Deberwachung u. Körperpflege. Aufnahme
f Von Zöglingen für städt. Oberrealschule. Einjährigen-Prüfungen Ostern und
Michaelis. Prospekte.

er

I geschlossen. eH. Taitza, Neumarkt 18.
Hierzu eine Beilage.

wen



Beilage zum „Zerſeburger Correſpondent“.
Nr. 218.

zur Abrüſtungsfrage
wird der „WeſerZtg.“ von ihrem Berliner Korre
ſpondenten, augenſcheinlich auf Grund von Jnfor
mationen aus dem Auswärtigen Amt, u. a. geſchrieben
„Wie erinnerlich, hat Sir Charles Hardinge
auf her Cronberger Begegnung zwiſchen dem
König Eduard und dem Kaiſer Wilhelm ſogar verſucht,
eine Antwort von den verantwortlichen Leitern der
deutſchen Politik über Deutſchlands Stellung in bezug
auf die Abrüſtung zu erhalten. Fürſt Bülow hat
ihm damals keinen anderen Beſcheid geben können, als
den, daß Deutſchlands Flottenpolitik vor
läufig durch das vom Reichstag ſelbſt an
genommene Geſetz feſtgelegt ſei, und die
Ausſprache zwiſchen ihm und dem engliſchen Staats
manne zeigte wie auch überhaupt immer, wenn die
Diskuſſion auf die Flottenfrage gebracht wird eine
vollſtändige Unorientiertheit des eng
liſchen Miniſters über die Pläne und Ziele
der deutſchen Flottenpolitik. Das Er
gebnis dieſer Unterredungen war nicht das,
wie es in der Offentlichkeit jetzt fälſchlich heißt daß
Sir Charles Hardinge irgend einen Korb
erhalten hätte, ſondern vielmehr, daß er wie ſeine
engliſchen Freunde angeſichts der Erklärung
des Fürſten Bülow mit ihren Vorſchlägen,
denen ſo plötzlich aller Boden entzogen wurde, ver
ſtummen mußten und das Geſpräch ab
brachen. So iſt es eigentlich nicht Deutſchland,
ſondern England ſelbſt geweſen, das damals auf die
Fortſetzung einer Diskuſſion über die Abrüſtungsfrage
verzichtet hat, und zwar in der eigenen Erkenntnis,
daß die Bedingungen und Vorausſetzungen, die
man engliſcherſeits an eine Abrüſtung knüpfte, für
Deutſchland gar nicht gegeben waren. Auf dieſem
toten Punkt iſt die Debatte ſeither ſtehen geblieben.
Nicht Deutſchland iſt ihr ſpäter irgendwie aus dem
Wege gegangen, ſondern in England hatte man vor
läufig auf eine Fortſetzung verzichtet. Faſt mußte
man annehmen, daß für die offiziellen
Kreiſe Englands die Abrüſtungsfrage
überhaupt erledigt war. Jedenfalls iſt ſie
während des Beſuches des Königs Eduard in Berlin
mit keinem Wort berührt worden, obwohl das, wenn
ſie wirklich zu einem der brennenden Probleme gehört
hätte, durchaus nahe gelegen hätte. Umgekehrt aber
hat Fürſt Bülow, ſo oft nur eine Gelegenheit ſich dazu
bot, ſich auf das ausführlichſte über die Flottenfrage,
und zwar in jener ungenierten und offenherzigen Art,
die ſchließlich ſogar in London ihren Beifall ſich er
rang, ausgeſprochen. Wenn ſie trotzdem wiederum
durch die Diskuſſion der engliſchen Preſſe in den
Vordergrund gedrängt wurde und wenn abermals
hier die gleichen falſchen Vorausſetzungen und An
ſchauungen wiederkehrten, die ſeinerzeit Hardinge
irreführten, ſo iſt man hier in Berlin am allerletzten
daran ſchuld. Begreiflicherweiſe erſchwert aber
das Mißverſtändnis, oder man kann faſt ſagen,
das Unverſtändnis, das man in England
über die deutſche Flottenpolitikhat, eine
Ausſprache auf das empfindlichſte. Selbſt wenn
man heute, wie Sir Edward Grey es wünſcht, ſich
abermals in eine Debatte über die Flottenabrüſtungs
frage einließe, ſo könnte man gar nicht zu einer Ver
ſtändigung aus dem einfachen Grunde kommen, weil
man hüben und drüben von vollſtändig verſchiedenen
Vorausſetzungen und Anſchauungen ausgeht. Des
halb allein iſt die deutſche Regierung zu einem
Schweigen gezwungen, das für ſie kaum ein frei
williges iſt, das ſie aber ſolange nicht aufgeben kann,
bis man in England drüben endlich die gleichen
Vorausſetzungen teilt, die für die deutſche Flottenfrage
gelten.

GGOGRO&A-,ttSGGbGÜÖÜtpeaaaee
Deutschland.(Das neue Strafgeſetzbuch) wird zunächſt

nicht als Vorlage der verbündeten Regierungen ver
öffentlicht werden, ſondern es ſoll das Werk der Sach
verſtändigenkommiſſion publiziert werden, die im
Reichsjuſtizamt zur allgemeinen Reviſion des geltenden
Strafgeſetzbuchs eingeſetzt war. Die verbündeten
Regierungen haben noch nicht Gelegenheit gehabt, zu
dem Entwurf und ſeiner umfaſſenden Begründung
Stellung zu nehmen, der Entwurf für den Bundesrat
wird erſt feſtgeſtellt, ſobald die öffentliche Kritik ge
ſprochen hat. Dieſer zweite Entwurf wird dann in
den Bundesratsausſehüſſen ebenfalls der eingehendſten
Prüfung unterworfen werden, ſo daß ſich einſtweilen
noch gar nicht vorausſehen läßt, wann der Reichstag
mit der Angelegenheit befaßt werden wird. Es iſt
darum wohl möglich, daß der Bundesrat die Novelle
zum Strafgeſetzbuch, die durch den Schluß der Seſſion
unerledigt geblieben iſt, dem Reichstage von neuem
vorlegen wird, weil eben die Einführung des neuen

Freitag den 1I7. September 1909.

Strafgeſetzbuchs doch noch lange auf fich warten
laſſen wird.

(UAber die Ermittlung von Perſonen
durch die Polizei) mit Hilfe von öffentlichen
Blättern hat der Miniſter des Jnnern neue Be
ſtimmungen erlaſſen, die vor allem verhindern wollen,
daß den Geſuchten aus den Nachforſchungen Erſchwer
niſſe für ihr bürgerliches Fortkommen erwachſen können.
In dem Erlaß heißt es: Perſonen, die ſich der Polizei
aufſicht entzogen haben, ſind im allgemeinen weder
durch Veröffentlichung im Amtsblatte, noch durch Be
kanntmachung im Zentralpolizeiblatte zu ſuchen. Be
ſteht ein dringendes Intereſſe an ihrer Ermittlung und
erſcheint dieſe nur im Wege der Bekanntmachung er
reichbar, ſo iſt der Polizeipräſident in Berlin zu benach
richtigen. Die in der Nachweiſung enthaltenen Mit
teilungen ſind ſtreng vertraulich zu behandeln. Jeder
mißbräuchlichen Bekanntgabe wird nachdrücklich ent
gegengetreten werden. Perſonen, die ſich der Zwangs
und Fürſorgeerziehung entziehen, ſind möglichſt nicht
durch Veröffentlichung nie durch Steckbriefe
zu ſuchen. Nur wenn ein derartiger Zögling ſich nicht
durch Nachfrage bei den Eltern uſw., oder bei der Be
hörde des Heimatsortes (des Wohnortes der Eltern
und dergl.), oder in ähnlicher, tunlichſt unauffälliger
Weiſe ermitteln läßt, iſt der Polizeipräſident in Berlin
zur weiteren Veranlaſſung mittels des Muſters IV zu
benachrichtigen.

(„Moderne Raubritter.“) Der Zentrums
abgeordnete Erzberger unternimmt zurzeit eine
Tournee durch Süd und Weſtdeutſchland, um das,
was er in ſeiner anfänglich fälſchlich als parteioffiziell
hingeſtellten Broſchüre über die Reichsfinanzreform
geſchrieben hat, nun auch der ſtaunenden Mitwelt
mündlich mitzuteilen. Er beobachtet dabei aber, wie
ſchon früher ſo oft, nicht die nötige Vorſicht. So
erzählt er in einer Rede zu Biberach von einer neuen
Klaſſe „moderner Raubritter“: „310 Millionen an
Konſumſteuern ſind jetzt dem Volke weiter aufgelegt

aber die Produzenten denken daran, Bier, Schnaps,
Tabak noch mehr zu verteuern, indem ſie ſtatt 310
im ganzen über 1200 Mill. zuſchlagen wollen.
Nicht das Zentrum und die Konſervativen ſind die
modernen Raubritter, ſondern die Produ
zen ten (Bierbrauer, Wirte, Schnapshändler, Tabak
händler), die den Preis ihrer Waren nicht bloß um den
neuen Steuerbetrag erhöhen, ſondern einen weiteren
erheblichen Zuſchlag machen wollen, zugunſten ihrer
Taſchen. Hiergegen kann ſich das Publikum wehren,

nämlich ſolange ſtreiken mit Bier und Schnaps
trinken und Zigarrenrauchen, bis feſtſteht, daß die
Preiſe dieſer Genußmittel nur um die neue Steuer
ſind erhöht worden.“ Nun hat ſich aber, wie wir im
„Stuttgarter Beobachter“ leſen, inzwiſchen heraus
geſtellt, wer zu den modernen Raubrittern“ im Sinne
Erzbergers innerhalb Biberachs gehört. Die Wirte
von Biberach und auch die von der Umgegend
haben bis jetzt ihre Bier, Kaffee und Teepreiſe nicht
erhöht. Dafür aber gehört nach Erzberger!
das Jordanbad bei Biberach zu den „modernen
Raubrittern“. Und zwar kann man in den Wirt
ſchaftsräumen des Jordanbades, welches der katho
liſchen Schweſternkongregation Reute ge
hört, Plakate mit folgendem Inhalt leſen: Infolge
der Steuererhöhung wird fortan berechnet:

für Kaffee 25 Pfg.
für Tee 35Bier vier Zehntel 12
Bier ein Viertel. 8

Badeverwaltung Jordanbad.“
(„Krankhaften Agrarierkoller“) nennt

die „Deutſche Tagesztg.“ die Kritik an dem Vorgehen

des Bartenſteiner Kreisvorſitzenden des
Bundes der Land wirte, der anläßlich der Ein
äſcherung eines Dorfes einen beſonderen Aufruf an
die Bündler erlaſſen hatte, obwohl hervorragende Per
ſönlichkeiten fich mit einem Aufruf an die geſamte Be
völkerung gewandt hatten. Die „Dtſch. Tagesztg.“
meint, der Kreisvorſitzende habe nur ſeine Pflicht getan
er habe „den allgemeinen Aufruf zur Unterſtützung
noch dadurch wirkſamer zu machen geſucht, daß er ſich
an die Mitglieder des Bundes der Landwirte wandte,
die ja beſonders geneigt ſein dürften, ihre Berufs
genoſſen zu unterſtützen“. Das iſt doch ein ganz
unlogiſches Gerede! Wenn gerade die Mitglieder des
Bundes der Landwirte hervorragend geneigt ſind, ihre
Berufsgenoſſen zu unterſtützen, dann brauchte man ſie
am allerwenigſten durch einen beſonderen Aufruf dazu
zu animieren. Die gewundenen Rechtfertigungsver
ſuche des Bündlerblattes beweiſen mehr als alles
andere, daß es ſich bei der ganzen Angelegenheit nur
um eine geſchmackloſeReklame für den Bund
der Landwirte handelt, deſſen Rückgang in Oſt
preußen ja von dem dortigen Prinzipalvorſitzenden vor

36. Jahrg.
noch gar nicht langer Zeit in einem vertraulichen Zir
kular zugeſtanden worden iſt.

(Aus den Kolonien.) Mit Aluminium
fahrzeugen nach dem Syſtem des Flensburger
Schiffbauers Weedermann hat das Reichs
kolonialamt auf den Strom und Flußläufen
unſerer afrikaniſchen Schutzgebiete ſehr gute
Erfahrungen gemacht. Die Boote, die in erſter Linie
zur Beförderung von Truppenabteilungen zwiſchen
der Küſte und dem Innern dienen, ſind, wie die
„Köln. Ztg.“ ſchreibt, namentlich in unruhigen Zeiten
von großem Wert, da jedes Fahrzeug 24 Mann in
feldmarſchmäßiger Ausrüſtung aufnehmen und in
kürzeſter Zeit bei dem geringen Tiefgang von 25
Zentimetern weit landeinwärts vordringen kann.

Provinz und Umgegend
Halle, 16. Sept. Für die Landtagserſatz

wahl, die durch den Tod des Abg. Schmidt gleich
falls notwendig geworden iſt, haben die Freiſinni
gen nach vorhergehenden Verhandlungen mit dem
Vorſtande des Nationalliberalen Vereins beſchloſſen,
die Kandidatur des Oberpoſtaſſiſtenten Delius den
Wählern zu empfehlen. Herr Delius gehört ſeit 15
Jahren der Organiſation der Freiſinnigen Volkspartei
an und iſt ſeit 5 Jahren Mitglied des Vereins der
Liberalen in Halle und dem Saalekreis. Er iſt ſchon
wiederholt mit Wort und Schrift für ſeine politiſchen
und ſozialpolitiſchen Kberzeugungen eingetreten. Jn
ſeinem Berufsverein hat er nach der „Saaleztg.“
ein Zeichen ſeiner Vertrauenswürdigkeit längſt eine
leitende Rolle, nicht nur als Vorſitzender des Orts
vereins, ſondern auch als Mitglied der Zentralleitung
des Verbandes mittlerer Reichs Poſt und Telegraphen
beamten. Für den Ehrenrat ſeines Verbandes iſt er
zum Vorſitzenden gewählt worden. Aber dieſe Ver
trauensſtellung unter ſeinen Berufskollegen er iſt
auch Vorſitzender des übrigens unpolitiſchen Halleſchen
Beamtenausſchuſſes hat ihn niemals veranlaßt,

gegenüber anderen Ständen einen engherzigen Stand
punkt zu vertreten, im Gegenteil iſt er ſtets im Intereſſe
des Ausgleiches und freundlicher Verſtändigung tätig
geweſen und das hat ihn auch in Kreiſen der Nicht
beamten bekannt und beliebt gemacht. So ſind denn
auch für ſeine Kandidatur nur rein politiſche Geſichts
punkte maßgebend geweſen.

Erfurt, 16. Sept. Bei einer Probefahrt
fiel der bei der hieſigen Hauptwerkſtätte angeſtellte
Vorſchloſſer Beer von einer Lokomotive. Er zog ſich
eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu, an der er ſtarb.

Delitzſch, 15. Sept. Auf dem Rittergute
Zſchortau waren 2 Polen in Streit geraten. Ein
Aufſeher wollte den Streit ſchlichten, wurde dabei
aber von dem einen Polen mit einer Düngergabel
über den Schädel geſchlagen, ſo daß er zu
ſammenbrach und lange Zeit bewußtlos war. Der
Pole wurde verhaftet.

F. Magdeburg, 16. Sept. Ein fünfjähriger
Knabe ertrank beim Spielen in der Elbe. Am
Sonntag gegen 12 Uhr nachts begegneten ſich
2 Arbeiter, die ſich vor etwa 4 Wochen geſchlagen
hatten, in der Jakobſtraße. Der eine, ein Schloſſer,
zog darauf ſeinen Revolver und gab auf ſeinen Gegner
einen ſcharfen Schuß ab, wobei er ihm zurief:
„Jetzt bekommſt Du eine blaue Bohne in den Balg!“
Glücklicherweiſe ging der Schuß fehl. Beide wurden
verhaftet.

F Deſſau, 16. Sept. Nachdem vor einigen
Jahren der Rangiermeiſter Fiſſch mann aus Ziebigk
in der Elbe beim Baden ertrank, fand jetzt auch deſſen
12 jähriger Sohn ebenfalls beim Baden den Tod
durch Ertrinken.

Barby, 16. Sept. Jn einer hieſigen Volks
verſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, ſo lange
kein Bier zu trinken, bis die Verteuerung des
Bieres beſeitigt ſei.

Bernburg, 16. Sept. Ein hieſiger Haus
diener hatte ein geladenes Terzerol in die Hoſen
taſche geſteckt, das ſich bei einer Bewegung entlud. Die
Kugel ging in den Unterleib und verurſachte eine
ſchwere Verletzung.

Eisfeld, 16. Sept. Ein hieſiger Bürger,
der ungenannt bleiben will, hat unſerem Frauenverein
eine Stiftung von 10600 Mk. gemacht.

F Leipzig, 16. Sept. Die elektriſche Kber
landzentrale Leipzig- Land iſt, wie die
Königliche Amtshauptmannſchaft Leipzig den Ge
meinden in einem Schreiben mitgeteilt hat, in ihrem
Zuſtandekommen nunmehr als geſichert anzuſehen.
Bisher haben 97 Gemeinden und 17 Gutsbezirke
ihren Beitritt erklärt, und es iſt auf Grund dieſes
Reſultats der Verband gegründet worden. Die Ver
bandsverſammlung ſoll ſich zuſammenſetzen aus den
Gemeindevorſtänden der einzelnen Gemeinden und je



einem Gemeinderatsmitglied. Die beteiligten Ge
meinden werden in ſieben Bezirke eingeteilt. In den
Bezirken wird der Verbandsvorſtand gewählt, der
dann den Vorſitzenden ſelbſt wählt.

Gräfenhainichen, 15. Sept. Die Geſamt
koſten zum Bau unſeres neuen Gaswerkes belaufen
ſich auf 150 000 Mk. Zur Deckung dieſer Summe
wurden bei der Kreisſparkaſſe 80 000 Mk. und bei der
hieſigen Stadtſparkaſſe 70 000 Mk. aufgenommen.
Beide Darlehen werden mit 4 Proz. verzinſt und mit
2 Proz. amortiſiert.

F Meiningen, 16. Sept. Anſtelle des bisherigen
Oberhofpredigers D. Greue in Meiningen, der wegen
angegriffener Geſundheit mit dem 1. Oktober in den
Warteſtand tritt, iſt Paſtor Rahlwes in Braun
ſchweig berufen worden

Cokalnachrichten.
Merxrſeburg, den 16 September 1909.
Unſer Mitbürger, Herr Juſtizrat Richard

Baege, blickt morgen, am 17. d. M., auf eine
25jährige erfolgreiche Tätigkeit als Rechts
anwalt in unſerer Stadt zurück. Der Jubilar wurde
am 14. Auguſt 1857 in Merſeburg geboren, abſolvierte
das hieſige Gymnaſium mit Auszeichnung, ſtudierte
auf der Univerſität Halle die Rechtswiſſenſchaft und
wurde, nachdem er ſeine Referendarzeit zurückgelegt
und das Aſſeſſorexamen beſtanden, am 17. September
1884 als Rechtsanwalt verpflichtet. Schon am

22. Juli 1886 wurde Herr Baege zum Notar und im
Jahre 1903 zum Juſtizrat ernannt. Unſere Bürger
ſchaft wählte denſelben bereits im Jahre 1892 in das
Stadtverordneten Kollegium, deſſen Vorſteher er ſeit
dem Jahre 1905 iſt. Sowohl in ſeinem Amte wie
auch auf allen Poſten, die ihm ſonſt noch übertragen
wurden, hat Herr Juſtizrat Baege das Vertrauen, das
ihm die Bürgerſchaft Merſeburgs entgegengebracht
hat, Fets gerechtfertigt. Der morgende Tag wird
darum vielen Bewohnern unſerer Stadt Veranlaſſung
geben, ihrer Hochachtung und Verehrung für den
Jubilar Ausdruck zu geben. Wir ſchließen uns den
Gratulanten freudig an und hoffen, daß es Herrn
Baege noch lange Jahre vergönnt ſein möge, zum
Wohle ſeiner Familie und unſerer Stadt zu wirken
und zu ſchaffen. t

Herr Bürgermeiſter Rohde iſt nach hier
eingetroffenen Meldungen geſtern von der Gemeinde
verkretung der Stadt Deutſch Wilmersdorf
bei Berlin zum Kämmerer dieſer Stadt gewählt
worden. Wie verlautet, beabſichtigt Herr Rohde die
auf ihn gefallene Wahl anzunehmen, ſo daß Merſeburg
ſich in nächſter Zeit vor die Möglichkeit der Neuwahl
eines Stadtoberhauptes geſtellt ſieht. Nur ungern
wird man hier in allen Kreiſen den Bürgermeiſter
ſcheiden ſehen; hat er es doch verſtanden, ſich in ſeiner
verhältnismäßig kurzen Amtszeit als Bürgermeiſter
ſeit 1. April 1906 die Sympathien und die Hoch
achtung der geſamten Bürgerſchaft zu erwerben. Ein
endgültiger Entſchluß des Gewählten ſteht noch aus.

Jsraelitiſche Feſttage. Unſere israeliti
ſchen Mitbürger feiern heute und morgen ihre Neu
jahrsfeſttage des 5670. Jahres ihrer Zeitrechnung.

An unſere Leſer. Von der Poſtverwaltung
werden die Zeitungsgelder für das nächſte Vierteljahr
zur Erleichterung für das Publikum vom 15. d. M. ab
durch die Briefträger und Landbriefträger von den bis
herigen Beziehern, einſchließlich der Abholer, auf Grund
quittierter Zeitungsbeſtellzettel gebührenfrei eingezogen
werden. Die Boten ſind zur vollgültigen Quittungs
leiſtung berechtigt. Auch neue Abonnements auf den
„Correſpondent“, wenn der Bezug durch die Poſt ge
ſchehen ſoll, wolle man den Briefträgern übertragen,
die für deren Ubermittelung Sorge tragen werden.
Durch dieſe dankenswerte poſtaliſche Einrichtung iſt
den Leſern der regelmäßige Fortbezug unſeres Blattes
ohne Unterbrechung geſichert. Neu hinzutretende
Bezieher erhalten den „Correſpondent“ pünktlich vom
erſten Tage an zugeſtellt, während bei Beſtellungen,
die nach dem 28. d. M. erfolgen, die Poſt nicht nur
10 Pfg. Beſtellgebühr berechnet, ſondern die Lieferung
ſich auch verzögern kann. Bei verſpäteter Beſtellung
muß die Poſt um Nachlieferung der bereits erſchienenen
Nummern erſucht werden ebenſo ſind Beſchwerden
über unpünktliche Zuſtellung der Zeitung durch die
Briefträger ſtets bei der Poſtanſtalt des Ortes anzu
bringen.

Das Abiturientenexamen beſtand geſtern
als einziger Prüfling der Oberprimaner des hieſigen
Domgymnaſiums Schmidt.

Uber die Stellung der Eiſenbahnver-
waltung zu der Frage der Erhöhung der
Bierpreiſe auf den Bahnhöfen aus Anlaß der Er
höhung der Brauſteuer ſind mehrfach unrichtige Nach
richten durch die Preſſe gegangen. Wie wir erfahren,
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit Rück
ſicht auf die Verſchiedenheit der örtlichen Verhältniſſe
davon abgeſehen, für den geſamten Staatsbahnbereich
eine einheitliche Anordnung bezüglich der Bierpreiſe zu
treffen, und es den königlichen Eiſenbahndirektionen
überlaſſen, die Angelegenheit je für ihren Bezirk zu

prüfen und zu regeln; die königlichen Eiſenbahn
direktionen ſind hierbei jedoch angewieſen, darauf zu
achten, daß die Anderung des Brauſteuergeſetzes nicht
als Anlaß zu einer ungebührlichen, über die Steuer
erhöhung hinausgehenden Erhöhung der Bierpreiſe
benutzt wird, und ermächtigt, etwa erforderlich werdende
Erhöhungen auch ohne Abrundung auf 5 oder 10 Pf.
für das Glas Bier vorzunehmen.

Wer Bierflaſchen behält, macht ſich einer
Unterſchlagung ſchuldig. Das Landgericht in Ans
bach hatte eine Frau, die Bierflaſchen nicht zurück
gegeben und ſie als Eſſigflaſchen uſw. im Haushalte
gebraucht hatte, wegen Unterſchlagung zu 15
Mark Geldſtrafe verurteilt. Jetzt zur Einmache
zeit ſollte dieſes Urteil beſonders beachtet werden.

Den zum Militärdienſt ausgehobenen
verſicherungs pflichtigen jungen Leuten
wird dringend empfohlen, ihre Quittungskarten kurz
vor ihrer Einſtellung bei den zuſtändigen Polizei
behörden umzutauſchen, auch wenn die Gültigkeitsdauer
noch nicht abgelaufen ſein ſollte. Es wird hierdurch
verhütet, daß die Karten, die mit dem Markeninhalt
für die Verſicherten einen beſonderen Wert beſitzen,
während der Militärzeit verlegt werden oder ſonſt in
Verluſt geraten.

Dieſer Tage wurde den Herren Schneidermeiſter
Waſſermeyer und Monteur Rudolf hier vom Kaiſer
lichen Patentamt in Berlin ein elektriſcher Speiſen
Automat unter Nr. 389 441 geſetzlich geſchützt. Derſelbe
bietet einen Erſatz der ſchon bekannten Automaten für
jedes Reſtaurant.

Herbſtzeitloſe. Eine ganz eigene Stellung unter
den Blumen nimmt die Herbſtzeitloſe ein denn die in die
Familie der Lilien gehörige Pflanze bindet ſich, wie ſchon
ihr Name ſagt, an keine Zeit. Jetzt im September bringt

ſie Blüten hervor, und erſt im nächſten Frühjahr erſcheinen
die Blätter und die Frucht. Auf feuchten Wieſen breiten
ſich die krokusartigen, lilafarbenen Blumen aus und ver
leihen durch ihre Menge der Fläche einen faſt märchenhaften
Glanz So ſchön aber der Anblick wirkt, ſo gefährlich iſt
die hübſche Blume ſelbſt. Die Giftwirkung der Zwiebel
war ſchon den alten Griechen bekannt, die vor dem Genuß
warnten. Man nannte die Herbſtzeitloſe die Todbringende,
weil man die überzeugung hatte, wer von ihr eſſe, müſſe
noch am ſelben Tage ſterben. Als Lilie von Colchis wird
ſie bei mehreren klaſſiſchen Schriftſtellern erwähnt, und
CGolchicum autumnals iſt noch heute ein botaniſcher Name.
Aber nicht nur die Wurzel enthält ein ſtarkes Gift ſondern
auch der bitterſchmeckende Samen, die Blätter und die
Blüten bergen das gefährlichſte Gift Colchicin. Darum
können Eltern und Lehrer die Kinder nicht genug vor dieſem
trügeriſchen Kinde der Flora warnen, da vielfach Todes
fälle durch unvorſichtigen Genuß von Teilen dieſer Pflanze
vorkommen Man mache Knaben und Mädchen aufmerk
ſam auf die unheilvolle Eigenſchaſt dieſer hübſchen Herbſt

blüme, die man wohl betrachten aber nicht anfaſſen oder
gar Teile von ihr in den Mund nehmen ſoll.

Jm Tivoli traten am Mittwoch abend die Leip
ziger Kriſtallpalaſt-Sänger vor faſt ausver
kauftem Hauſe auf. Die neun Herren, aus denen
ſich die Künſtlertruppe zuſammenſetzt, können ſich mit
vollem Recht die erſte Herrengeſellſchaft
Leipzigs nennen, denn es exiſtiert keine, die es
fertig gebracht hat, die Höhe zu erreichen, auf der ſich
die Kriſtallpalaſt-Sänger ſeit Jahren befinden und
das gute Renommee zu erringen, das unſer Publikum
der Truppe bei jedem neuen Auftreten hierſelbſt
in Maſſen zuführt. Auch geſtern ſahen ſich die Anweſen
den wieder überraſcht von einem neuen, ſenſationellen
Programm, das, abwechſelungsreich und mit humor
vollen Pointen geſpickt, das Auditorium in die heiterſte
Stimmung verſetzte. Einen ausgezeichneten Schluß
bildete diesmal der neue Schwank „Die Taler-
prinzeſſin“ von M. Legow, der Ernſt und Scherz ſo
innig verwebt, daß die Wirkung auf das Publikum
eine durchgreifende war. Stürmiſcher Beifall dankte
den Künſtlern für ihre gelungenen Darbietungen und
veranlaßte ſie zu wiederholten Zugaben.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

nn. Tragarth, 16. Sept. Die Rebhühner-
jagd, die in verſchiedenen Marken viel zu wünſchen
übrig läßt, iſt bei uns beſſer als im vergangenen
Jahre. Man ſieht häufig Völker von ungefähr
20 Stück aufgehen. Haſen ſcheint es ebenfalls viel zu
geben. Von Hamſtern, die im vergangenen
Jahre zur wahren Plage wurden, iſt wenig zu ſpüren.
Das wiederholte Hochwaſſer ſcheint hierbei ſein
möglichſtes geleiſtet zu haben.

8 Wegwitz, 16. Sept. Der ſeit einigen Tagen
vermißte Gutsbeſitzer Mahler von hier iſt geſtern
aus dem hieſigen Schachtteiche als Leiche heraus
gezogen worden. Anſcheinend liegt Selbſtmord
vor, wozu ihn die zerrütteten Vermögensverhältniſſe
getrieben haben ſollen.

8 Teuditz, 16. Sept. Der Trichinenbeſchauer
Franz Berger aus Tollwitz iſt, wie der Landrat des
Kreiſes Merſeburg bekannt gibt, ſeines Amtes als
Trichinenbeſchauer des Trichinenſchaubezirkes Ragwitz
und als ſtellvertretender Trichinenbeſchauer des
Trichinenſchaubezirkes Teuditz entbunden worden.
Der Trichinenſchaubezirk Ragwitz wird aufgehoben
und ſeine Ortſchaften Ragwitz und Zöllſchen dem
Trichinenſchaubezirk Teuditz zugelegt. Die Ausübung
der Trichinenſchau hat alſo für Ragwitz und Zöllſchen
der Trichinenſchauer Franz Keßner in Teuditz fortan
mit vorzunehmen.

g. Loch au, 16. Sept. In der letzten Gemeinde
vertreter- Sitzung ſtand auf der Tagesordnung
der Punkt: „In welcher Höhe beteiligt ſich die Ge
meinde an den Koſten für eine Kleinbahn durch das
Elſtertal von Halle nach Schkeuditz, wenn die in Aus
ſicht genommene Führung der Bahnlinie die bleibt,
wie ſie in der Verſammlung vom 21. Juli vorgelegt
worden iſt?“ Hinſichtlich der Finanzierung des Unter
nehmens iſt zu bemerken, daß die Koſten des Bahn
baues ſich einſchließlich des Grunderwerbs auf rund
3 000000 Mk. belaufen werden. Wenn Staat und
Provinz je ein Drittel dieſer Summe tragen wü
ſo wird auf Kreiſe, Gemeinde und Intereſſenten Ach
die Summe von einer Million entfallen. Bezüglich der
Rentabilität iſt die Hineinziehung des Grund und Bodens

in das Aktienkapital eine ſolche von 1,9 errechnet
worden, wobei jedoch der Verkehr, welcher der Bahn bei

Aufſchließung der an der Bahnlinie liegenden Kohlen
felder zufließen würde, noch nicht berückſichtigt wordeniſt.
Bei der ungewöhnlichen Größe des Grunderwerbs für
die hieſige Gemeinde und bei der geringen Verzinſung
des Baukapitals von 1,9 konnten ſich die Gemeinde
vertreter nicht ſchlüſſig werden, in welcher Höhe ſich
die Gemeinde an den Koſten für dieſes Unternehmen
beteiligen ſoll. Ferner ſtand Punkt 2 auf der Tages
ordnung „Welche Zeichnung von Anteilen zur Bei
trittserklärung zu der Elektrizitäts Genoſſenſchaft
Saalkreis Bitterfeld übernimmt die Gemeinde Die
Vertretung lehnte eine Zeichnung von Anteilen zur
Beitrittserklärung ab. Noch einige andere Punkte der
Tagesordnung fanden ihre einſtimmige Erledigung.

g. Aus der Elſteraue, 15. Sept. Kaum ſind
die letzten Garben der diesjährigen Ernte unter Dach
und Fach gebracht oder in Diemen gefahren, ſo gleiten
auch bereits die Drillmaſchinen über die Flächen
dahin, um erneut Samen für die kommende
Ernte dem Schoße der Mutter Erde anzuvertrauen.
Mit Raps iſt dies bereits geſchehen und gegenwärtig
kommt Wintergerſte zur Ausſaat; die letztere Frucht
hat ſich ſchon ſeit mehreren Jahren hier Eingang ver
ſchafft und meiſt auch befriedigende Reſultate ge
zeitigt. Der Anbau geſchieht lediglich auf größeren
Gütern und die Frucht dient beſonders zu Futter
zwecken. Mit dieſer Ausſaat beginnt die eigentliche
Herbſtbeſtellung, wozu man in der Regel die Zeit 14
Tage vor und 14 Tage nach Michaelis rechnet, die
Witterungsverhältniſſe aber vor allem in Rechnung
ziehen muß.

m. Aus der Elſteraue, 16. Sept. Die Arbeits
abſchnitte der Zuckerfabriken ſtehen unmittelbar vor
der Tür. Im allgemeinen liefern die Zuckerrüben
bis jetzt eine Mittelernte. Die anfängliche fruchtbare
Witterung förderte den Krautwuchs, der ſich üppig
entfaltete; erſt bei der eintretenden Trockenheit ſetzte
die Wurzelfrucht an, die ſich jedoch bei der kühlen
Witterung nur zu einem mäßigen Volumen ent
wickelte, zumal ein rechtzeitiger Regen mangelte. Für
die Fabriken waren die Witterungsverhältniſſe vorteil
hafter, da die Rüben an Zuckergehalt weſentlich zu
nahmen. Die Unterſuchung hat ergeben, daß die
Rüben bis 19 Proz. polariſieren. Der jetzt einſetzende
Regen kann indeſſen das Wachstum noch weſentlich
begünſtigen, da die Rüben bis zum Eintritt der Froſt
witterung noch fortwachſen, ſo daß auch die nach Ge
wicht verkaufenden Landwirte auf ihre Rechnung
kommen werden, vorausgeſetzt, daß die Schmutz
prozente ſich nicht zu erheblich ſteigern.

S Nebra, 14. Sept. Geſtern nachmittag gegen
Uhr landete unterhalb der von Helldorffſchen

Steinbrüche zwiſchen der Großwangener Chauſſee und
der Unſtrut ein dem Aeroklub zu Bitterfeld gehöriger
Luftballon. Die drei Jnſaſſen, Berliner Herren,
waren vormittags 9 Uhr in Bitterfeld aufgeſtiegen,
haben die Richtung Halle Naumburg -Köſen ge
nommen und ſind dann, einen ſpitzen Winkel bildend,

nach hier gepflogen.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 17. September 1809, kam

Finnland durch den Frieden zu Friedrichshamm an
Rußland Finnland hatte zu Schweden gehört und ſich
unter deſſen Regierung wohl befunden. Die entſchiedene
Stellungnahme des ſchwediſchen Königs gegen Napoleon I.
und des letzteren Freundſchaft mit dem ruſſiſchen Zaren,
die damals noch zweifellos war, bewirkten den Einfall
ruſſiſcher Truppen in Finnland, das von Schweden auch
ſchlecht verteidigt wurde. Den EinwohnernFinnlands wurde
der Huldigungseid abgenommen und auch die Mitglieder
des finniſchen Landtages anerkannten den Zaren als Herrn,
nachdem dieſer in einem Manifeſt „Des Landes Religion
und Grundſätze, ſowie die Privilegien und Gerechtſemen,
welche ein jeder Stand in dem Großfürſtentum beſonders
und alle Einwohner desſelben im Allgemeinen, ſo höhere
wie niedere, bis jetzt der Konſtitution gemäß genoſſen haben
beſtätigte und gelobte, „alle dieſe Vorrechte und Ver
faſſungen feſt und unverrückt in ihrer vollen Kraft aufrecht
zu erhalten. Man weiß, was in neueſter Zeit aus dieſem
Gelöbnis und dieſen Verſprechungen geworden iſt.

Wetterwarte.17. Sept. Abwechſelnd heiter und wolkig, ohne er
hebliche Niederſchläge, etwas gleichbleibende Tempe
ratur im Norden, ziemlich trübes, in der Temperatur
wenig verändertes Wetter und noch vielfach Regen in



den ſüdlicheren Teilen. 18. Sept. Auf
heiterndes, am Tage wärmeres, meiſt trockenes Wetter.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Mißhandlung Untergebener in 12

Fällen und Beleidigung wurde Hauptmann Simon
von der 12. Kompagnie des in Gold ap garniſonjerenden
Infanterie Regiments Nr. 44 durch das Kriegsgericht in
Inſterburg zu 4 Monaten Feſtungs haft verurteilt.
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Offentlich
keit ſtatt.

Cook und Peary.
Cook hat, wie aus London gemeldet wird, gegen

eary die Verleumdungsklage eingebracht Nun
wird die Frage, ob Cook wirklich den Nordpol erreicht hat,
durch die Gerichte entſchieden werden. Ob man
auf dieſem Wege hinter das Rätſel kommt, erſcheint aller
dings ſehr fraglich. Großes Aufſehen macht in London
eine Mittetlung, die aus Battle Harbour kommt, der zu
folge Mitglieder der Pearyſchen Nordpolexpedition erzählen,

Peary ſei nur von einem einzigen Eskimo begleitergeweſen, als er die letzte Etappe zum Nordpol
anzutreten vorgab. Bekanntlich meldete aber Peary, es
hätten ihn vier Eskimos und außerdem ſein ſchwarzer
Diener Hanſen begleitet. Natürlich wird dieſe Nachricht
von den Freunden Cooks entſprechend gegen Peary
ausgeſchlachtet.

über die Perſonalien Dr. Cooks weiß die Londoner
„Daity Mail“ einige recht intereſſante Daten zu geben.
An dem Stil möge ſich der Leſer nicht ſtoßen. Es iſt das
bei engliſchen Senſationsblättern altbeliebte Schema:
„Die Einzelheiten, die wir gegenwärtig über die frühen
Jugendjahre Dr. Cooks beſitzen, ſind durchaus nicht er
ſchöpfend, aber alles, was wir wiſſen, ſtellt ihm das
günſtigſte Zeugnis aus und zeichnet ihn als eine kraftvolle,
furchtloſe und energiſche Perſönlichkeit. Sein Vater,
Dr. Koch, der urſprünglich deutſcher Reichsangehörigkeit
war, waänderte als junger Mann nach den Vereinigten
Staaten ous und ließ ſich in einem ländlichen Bezirk im
Staate NewYork nieder. Hier änderte er ſeinen Namen
in „Cook“. Dr. Koch, oder Cook, ſtarb, als ſein Sohn, der
(angebliche) Entdecker, ſechs Jahre alt war und hinterließ
ſeiner Witwe und ſeinen vier Kindern eine winzige Farm
zum Unterhalt. Nun brach für die Familie Cook eine
ſchwere Leidenszeit voller Entbehrungen an. Endlich
ſiedelten ſie nach Brooklyn über, einem Teile der Haupt
ſtadt New York. Hier ſcheint der junge Cook ſeine
ſchlimmſte Zeit verlebt zu haben. Er mußte Geld ver
dienen und verkaufte auf dem Marktplatze Gemüſe. Die
wenigen Abendſtunden, die ihm zur Muße blieben, ver
wandte er aufs Leſen. Als er ein wenig erſpart hatte,
begann er einen kleinen Milchhandel. Da er die Milch
ſeinen Kunden ſelbſt ins Haus trug, mußte er um 1 Uhr
morgens mit der Arbeit beginnen, die er um 7 Uhr beendet
hatte. Dann um 9 Uhr ging er zur Columbia
Üniverſität, um bis 4 Uhr nachmittags Kollegs zu
hören dann ging er nach Brooklyn zurück und las
bis tief in die Nacht. Dennoch war er um
1 Uhr wieder auf den Beinen, um ſich Geld zu
weiterem Studium zu verdienen. Nur Sonnabends
und Sonntags, wo der Unterricht ausfiel, hatte er Gelegen
heit, ſich ordentlich auszuſchlafen. So gingen ſechs Jahre
dahin, bis Coot ſein ärztliches Diplom erhielt. Das war
im Jahre 1891, und gleich darauf hatte er das Glück, eine
Anſtellung als Arzt bet der Expedition Pearys, ſeines
heutigen Rivalen, nach Nord Grönland zu erhalten. Da
mals wurde er aus der Geſammtzahl der Promovierten aus
gewählt. Nach ſeiner Rückkehr nach Amerika praktizierte
er ſechs Jahre lang in Brookiyn als Arzt, bis er eines
Tages hörte, daß man einen Schiffsarzt für die belgiſche
„Antarcttc Expedition“ verlange, worauf er ſich ſofort
telegraphiſch als Volontär anbot. Sein Angebot wurde
drahtlich angenommen und ſtieß in Rio de Janeiro auf die
Expedition. Seitdem ſcheint er andauernd an einer gefahr
Jan Entdeckungsreiſe nach der anderen teilgenommen zu

aben.“
Jn einem JInterview, das Peary einem Vertreter der

Aſſociated Preß in Battle Harbour gewährte, erklärte er,
er habe das Sternenbanner, das Banner der Flottenliga
und das Friedensbanner auf Zeltſtangen am Pol gehißt,
photographiſche Aufnahmen gemacht und Dokumente in
einer waſſerdichten Büchſe hinterlaſſen.

Vermischtes.
(Panikartige Szenen) ereigneten ſich in einer

Schule in dem Orte Kirchen Tellinsfurt bei Tübingen.
Während eines Gewitters mit ſtarken elektriſchen Ent
ladungen ſtürzten die Kinder in der Meinung, der Blitz
hätte in das Gebäude eingeſchlagen, in wilder Flucht aus
den Klaſſenzimmern. Auf der Treppe im Osvergeſchoß
kamen einige Kinder zu Fall und bald entſtand dort ein
furchtbarer Tumult. Der herbeigeeilte Lehrer war
ebenfalls eingeklemmt und konnte weder vorwärts noch
rückwärts. Erſt nach vieler Mühe gelang es ihm, die
Kinder zu beruhigen. Ein Knabe und zwei Mädchen
wurden wie leblos hervorgezogen und konnten von dem
Arzt nur mit Mühe ins Leben zurückgerufen werden. Viele
Kinder haben teils ſchwere, teils leichte Ver
letzungen erlitten. Die Unterſuchung hat noch nichts
poßitives ergeben anſcheinend hat der Blitz überhaupt nicht
in das Schulhaus eingeſchlagen.

(Die Würzburger Straßenexzeſſe wegen
der ſchlechten Manöverkoſt) wiederholten ſich am
Mittwoch in verſtärktem Maße. Ganze Trupps von Leuten
zogen an der Wirtſchaft des Theaterreſtaurants vorüber
mit Heringen, Kartoffeln und Heringsplakaten auf Stangen.
Bei einem Zuſammenſtoß mit der Polizei wurden fünf
Perſonen verhaftet. Das Trollſche Theaterreſtaurant,
ſonſt eines der frequentierteſten Bierlokale Würzburgs, will
jetzt kein Menſch mehr beſuchen.

(Jum Bootsunglück bei Helgoland.) Die
Leiche des Berliner Verlagsbuchhändlers Rich. Taendler
iſt erſt Mittwoch nachmittag gegen 12/2 Uhr gefunden
worden. Der Unfall bildet das Tagesgeſpräch bei den
Fremden und der Bevölkerung der Jnſel. Man verſteht
nicht, daß es den Helgoländer Schiffern nicht gelang, die
Kataſtrophe zu verhindern. Der Bootsmann Broders iſt
noch nicht ſoweit hergeſtellt, daß er vernommen werden
kann. Er iſt der einzige der über den Unfall Auskunft
geben kann.

(Der Tag von Sedan.) Am Jahrestage der
Schlacht bei Sedan ſind in Paris zwei Schriften mili
täriſchen Charakters erſchienen, die auf den hiſtoriſchen
Tag neues Licht werfen. Das franzöſiſche Heer war zur
Hälfte desorganiſiert, als es in den Kampf zog. Unter den
Soldaten befanden ſich Flüchtlinge aus Wörth und zahl
reiche neue Rekruten; ſie waren ſchlecht bewaffnet, ſchlecht
genährt, undiszipliniert, halb verhungert und hatten vor
den Offizieren nicht den geringſten Reſpekt. Und die
letzteren ſtanden ihren Untergebenen durchaus nicht nach.
Man erzählt von Oberſten, die den Flügeladjutanten,
welche ihnen einen Befehl überbrachten, verächtlich ant
worteten: „Wer ſind Sie? Befehle nehme ich nur von
meinem Vorgeſetzten an!“; von Offizieren, die die Nacht
vor der Schlacht ruhig in einem Hotel verbrachten; von
Generalen, die den Kaiſer verhöhnten „Der Kaiſer
Der kann mir geſtohlen werden rief der General
Ducrot höhniſch aus. „Kein anderer als er hat uns in
dieſes Unglück geſtürzt!“ überall, bis zu den höchſten
Rangſtufen hinauf, herrſchte Verwirrung, Unſicherheit, Un
fähigkeit. Mac Pahon wird verwundet und übergibt das
Kommando dem General Ducrot, der den Herren befiehlt,
ſich rückwärts zu konzentrieren Da kommt aber Wimpffen
mit einem Handſchreiben des Kriegsminiſters, das ihm den
Oberbefehl überträgt, und kommandiert: „Vorrücken!“
Ducrot weigert ſich durchaus nicht, das Kommando abzu
geben, aber er beſchwört Wimpffen, den Rückzug, der zwei
Stunden ſpäter nicht mehr möglich ſein würde, nicht auf
zuhalten: das ſei die einzige Möglichkeit die Armee vor
dem völligen Untergang zu bewahren. Wimpffen erklärt
aber von oben herab, daß man nicht einen Rückzug, ſondern
einen Sieg brauche. Und Ducrot muß ſich fügen, den Tod
im Herzen. Wimpffen wird natürlich gründlich aufs
Haupt geſchlagen und gibt dann in ſeinen Schriften nicht
ſich ſelbſt, ſondern allen anderen die Schuld: die Niederlage
iſt die Schuld Ducrots, der in ſeinem Rückzugseifer
Poſitionen räumen ließ, die ſpäter nicht mehr zurück
erobert werden konnten; die Schuld des Generals Lebrun,
der den günſtigen Moment verpaßt und nicht mit der
nötigen Energie eingegriffen hat; die Schuld einer ganzen
Anzahl anderer Heerführer, die dies und das geſündigt
haben und ſich ihren Aufgaben nicht gewachſen zeigten
Am Abend des Schlachttages ſchon begannen die perſön
lichen Händel, die gegenſeitigen Vorwürfe, die durch die
Preſſe verbreiteten Rechtfertigungen und Anklagen, und
während das alles geſchah, brach das Kaiſerreich für immer
zuſammen

(Schweres Brandunglück) Bei dem Brande
eines zweiſtöckigen Hauſes in Vrigſtad bei Jönköping iſt
am Mittwoch früh ein Ehepaar mit vier Kindern in
den Flammen umgekommen.

(JIntereſſanter Fund.) Beim Fundamentieren
eines Neubaues ſtieß man in Regensburg auf gut
erhaltene Grundmauern und auf eine faſt unverſehrte
Hetzanlage eines römiſchen Hauſes.

(Ein entſprungener Königstiger.) Der
Käfig eines ſchönen Königstigers, der von Marſeille nach
Hran transportiert werden ſollte, wurde durch Hufſchläge
eines erſchreckten Pferdes zertrümmert. Das Tier entkam
und eilte mit großen Sprüngen zur Mole Es verwundete
viele Arbeiter durch Tatzenſchläge und biß einen Hund tot.
Durch ein Aufgebot bewaffneter Polizei und Gendarmerte
gelang die Einkreiſung der Beſtie und ihre überführung
in einen neuen Käfig.

(Das Fazit der Petersburger Cholera.) Am
7. September iſt ein Jahr ſeit dem Ausbruch der Cholera
in Petersburg abgelaufen. Das Ergebnis dieſes Jahres
iſt folgendes: Jneg ſamt ſind an der Cholera 14835 Per
ſonen erkrankt, von denen 5759 ſtarben und 8865 geſund
wurden, während der Reſt ſich noch in Behandlung befindet
Die erſte Epidemieperiode, die am 7. September 1908 ein
ſetzte und zu Beginn des September mit Krankenzahlen
bis zu 412 ihren Höhepunkt erreichte, dauerte unter ſtetigem
Zurückgehen der Seuche bis zum 25. Mai 1909, an welchem
Tage die Hauptſtadt cholerafrei wurde. Allein ſchon am
29. Mai begann die Cholera von neuem zu wüten und
wies eine Zeitlang abermals bedeutende Erkrankungs
ziffern (90— 105) auf. Jntereſſant iſt es, daß ſich während
dieſes Jahres 53 163 Petersburger Einwohner der Cholera
impfung unterzogen haben von ihnen ſind nur zwölf er
krankt und drei geſtorben.

(Ein unglaublicher Streich) wurde von der
Schützengeſellſchaft in Stadtamhof, der am linken Donau
ufer liegenden Schweſterſtadt von Regensburg begangen.
Die Schützenbrüder veranſtalteten zur hundertſten Wieder
kehr des Tages, an dem die Stadt durch die Franzoſen
in Brand geſchoſſen wurde, ein Feſtſchießen und
krönten dieſe Torheit noch durch eine Bitte an den
Präſidenten Fallisres um die Beiſteuer zu
einem Preiſe. Der Präſident hat denn auch richtig
einen anſehnlichen Betrag geſchickt. Wackere Brüder!

(Ein Richter, der ſich ſelbſt verürteilt.) Der
einzigartige Fall, daß ein Richter über ſich ſelbſt zu Gericht
ſißt und ſich beſtrafen muß, ereignete ſich in einem Polizei
gericht in Vancouver. Der dortige Richter Adolphus
Willtams hatte gerade zwei Chauffeure, die wegen Ver
letzung der Fahrgeſchwindigkeitsgeſetze für Automobile
verhaftet worden waren, zu je 5 Dollar Geldſtrafe verur
teilt, als der Vertreter der Anklagebehörde als nächſten zu
verhandelnden Fall den von Adolphus Williams aufrief.
Die Beſchuldigung in dieſem Falle lautete gleichfalls auf
Ubertretung der Fahrgeſchwindigkeitsgeſetze. „Bezieht ſich
dieſe Beſchüldigung auf mich?“ fragte der Richter, zum
öffentlichen Ankläger gewandt. „Jawohl,“ erwiderte dieſer.
„Ich denke, Sie können ihren Fall ſelbſt erledigen.“ Darauf
entſchied der Richter, daß er ſchuldig ſei, da er in ſeinem
Automobil 19 Meilen die Stunde zurückgelegt habe,
während das Geſetz nur 8 geſtatte. Mit feierlicher Stimme
fällte er folgendes Urteil: „Williams wird zu 5 Dollar
Geldſtrafe und zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt.“

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Sept. Nach Meldungen aus Peters-

burg ſoll der deutſcheruſſiſche Zwiſchenfall
in Charbin, der einem Teile der ruſſiſchen Preſſe

Gelegenheit zu deutſchfeindlichen Ausfällen gegeben
hatte, bereits in freundſchaftlicher Weiſe bei
gelegt ſein.

Paris, 16. Sept. Bezüglich der am Dienstag
ſtattgehabten Unkerredung des deutſchen

Reichskanzlers mit dem franzöſiſchen Botſchafter
in Berlin Cambon will der „Temps“ erfahren haben,
daß die beiden Staatsmänner ſich gegenſeitig zu dem
Abſchluß des Marokko abkommens beglückwünſcht
haben.
deutſchen Intereſſen in Marokko herrſchende Einver
nehmen feſt, ſdas es ermöglicht habe, den zwiſchen der
Firma Renſchhauſen und dem Machſen anläßlich der
Bezahlung für die Tangerer Hafenbauten entſtandenen
Zuſtände ein Ende zu machen. Man glaube in den
berufenen deutſchen Kreiſen, daß die von Frankreich
zugeſtandenen Vereinbarungen Deutſchland und Frank
reich gleich nützlich ſein würden für die Entwicklung
ihrer Handelsintereſſen in Marokko. Der Reichskanzler
und Cambon haben nach dem „Temps“ noch verſchie
dene andere politiſche Fragen der Gegenwart berührt.

Paris, 16. Sept. Die Beunruhigung
wegen des ſpaniſchen Marokkofeldzuges
dauert fort. Den ſpaniſchen Verſicherungen, daß
keinerlei Erweiterung des ſpaniſchen Gebiets geplant
ſei, wird kein Glaube beigemeſſen, vielmehr herrſcht
die Uberzeugung vor, daß die Annexion des ganzen
Hinterlandes ſüdlich von Melilla geplant iſt. „Temps“
und „Figaro“, die beide nahe Beziehungen zur Regie
rung haben, warnen Spanien, ſich in derlei Abenteuer
zu ſtürzen, die leicht eine internatisnale Kriſe hervor
rufen könnten. (Mad. Ztg.)

London, 16. Sept. Lord Tweedmouth,
ein Freund des deutſchen Kaiſers, iſt geſtern abend in

Dublin geſtorben.
Kopenhagen, 16. Sept.

England und die Prinzeſſin Viktoria ſind
geſtern vormittag an Bord der Jacht Victoria and
Albert von Kriſtiania hier eingetroffen.

Konſtantinopel, 16. Sept. Die Schutzmächte haben
der Pforte mitgeteilt, daß ſie den Autonomieent wurf
für Kreta in der vorgeſchlagenen Form nicht annehmen
können, da er „das nationale Element auf der Jnſel von
jeder politiſchen Mitarbeit ausſchließe“. Die Pforte hat
ſich, wie „Sabah“ meldet, bereit erklärt, den beanſtandeten
Beſtimmungen des Entwurfs eine andere Faſſung zu
geben. Ein Dekret des Großweſirs hat die Ent
laſſung von weiteren 3000 Staatsbeamten verfügt
mit der Begründung, daß ſie ihrer Stellung nicht gewachſen

10000 Beamte aus dem Staatsdienſte entlaſſen worden.
Anurath, 16. Sept. Geſtern ſt ürz te hier ein Wohn

haus ein und begrub die Familie Goffings unter ſich

Sie ſtellten das zwiſchen franzöſiſchen und

Die Königin von

ſeien. Jm ganzen ſind aus dieſem Grunde bereits an die

die noch in den Betten lag. Drei Erwachſene konnten

leichtverletzt herausgeholt werden. Ein kleines Kind wurde

lebensgefährlich verwundet.

Sheffield, 16. Sept. Durch ein Automobil, das
in eine Gruppe Schulkinder hineinfuhr, wurden zwei
Kinder getötet und fünfſchwer verletzt.

Ravenna, 16. Sept.
damit beſchäftigt waren, eine Dynamitkapſel zu ent
fernen, die geſtern zu einer Sprengung unter Waſſer im
hieſigen Hafen verwandt werden ſollte, aber nicht zur
Exploſion gebracht worden war, erfolgte unvermutet die
Entladung. Drei Taucher wurden getötet, der
vierte verwundet.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 15. Sept. Der Getreidemarkt zeigte infolge

der bevorſtehenden jüdiſchen Feiertage ein ruhiges Aus
ſehen. Weizen war anfangs auf die kontraktlichen An
dienungen und den matten Schluß der amerikaniſchen
Märkte ſchwächer, befeſtigte ſich jedoch im Verlaufe etwas,
da ſich zu den niedrigen Preiſen Kaufluſt einſtellte.
Roggen erfuhr nur geringfügige Veränderungen. Hafer
zog keicht im Preiſe an. Mais war ſtill. Jn Rüböl trat
nach den letzttägigen ſtarken Steigerungen eine leichte
Regaktion ein. Wetter: Trübe.

Weizen lok. in 212.00--215,00 Mark.
Roggen lok. inl. 171,00-173,00 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 165,00 bis

172,00 Mark.
Weizenm ehl Nr. 00 brutto 27,75--81,50 Mk.
Röggenmehl Nr. O und 1 21,50 --23.40 Mk.
Gerſte inl. leicht 157,00 160,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 161,00-178,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 136,00—-140,00 Mark.

Weizenkkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
n d e M., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis

12, eRoggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,00 bis
12,75 Mk.

Reklameteil.
Infolge der Zündholzſtener wird außer dem Feuer

zeug auch noch ein anderer „Feuerſpender“ vielleicht wieder
feinen Einzug bei uns halten der Fidibus. Dieſes aus
einem der Länge nach harmonikaförmig zuſammengefalteten
Papierſtreifen beſtehende Gebrauchsſtück fehlte früher in
keinem Hauſe und gehörte zu den unentbehrlichen Tiſch
geräten. Die Fidibuſſe, die hauptſächlich auch zum Anzünden
der Tabakspfeifen und Zigarren dienten, wurden in oft ſehr
eleganten becherartigen Gefäßen auf den Tiſch geſtellt.
Beim Tabak iſt man freilich nicht ſo günſtig daran wie bei
den Zündhölzern. Hier muß man entweder den Rauchge
nuß einſchränken oder die durch die Steuer verurſachten
höheren Preiſe bezahlen, während man z. B. für Bier in
ſelbſt zubereiteterLimonade (Zitrone, Waſſer undZucker) und
für die anderen teuer gewordenen Getränke in Kathreiners

Malzkaffee einen billigen und guten Erſatz findet

Als geſtern vier Taucher



Stellung der Ankräge
auf Erteilung von Wandergewerbe

ſcheinen für das Jahr 1910.
Perſonen, die den Gewerbebetrieb im

Umherziehen für das Jahr 1910 fortzu
ſetzen oder zu beginnen beabſichtigen, werden
aufgefordert, die Anträge auf Erteilung
eines Wandergewerbeſcheines gemäß Ziffer
12 VI der Ausführungsanweiſung vom
27. Auguſt 1896 zum Gewerbeſteuergeſetz,
betreffend die Beſteuerung des Gewerbebe
triebes im Umherziehen vom 3. Juli 1876,
ſpäteſtens im Oktober d. J. bei den zu
ſtändigen Ortspolizeibehörden zu ſtellen.
Dabei iſt von denen, die ſich bereits im
Beſitz eines Wandergewerbeſcheines für das
laufende Kalenderjahr 1909 befinden,
letzteren bei der Anmeldung mit vorzulegen.

Nachanmeldende haben es ſich ſelbſt zu
zuſchreiben, wenn ſie nicht rechtzeitig in
den Beſitz der Scheine gelangen.

Merſeburg, den 8. Sept. 1909.

Der r egholKönigliche Beliet Ab keilung III A.
lter.

Twanesversteſeerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Ge

meinſchaft unter den Erben der verſtorbenen
Ehefrau Heſſelbarth, Amalie geb. Beyer,
die in Anſehung der in Merſeburg bezw.
Meuſchau belegenen im Grundbuche von
Merſeburg Band 14 Blatt 678 bezw.
Meuſchau Band 9 Blatt 395 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der Ehefrau des Schuh
machermeiſters Heſſelbarth, Amalie ge
borenen Beyer zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke

Wohnhaus mit Hofraum und Garten
Neumarkt Nr. 30 in Merſeburg, mit
einem jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 489 Mark, Gebäudeſteuerrolle von Merſeburg 980,

d) Flur Meuſchau: Kartenblatt 3, Par
zelle 285/159 Wieſe, Plan A2, 9 a
40 qm, mit einem jährlichen Grund
ſteuerreinertrag von 127/100 Talern,

e) Flur Meuſchau: Wieſe, Plan 441, dergroße Anger oder Walpurgis in
Größe von 9 a 20 qm mit einem
jährlichen Grundſteuerreinertrag von
1,44 Talern,veſteht, km dieſe Grundſtücke

2. Oktober 1909,Wormtteage 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1909.
Königliches Amtsgericht.

Eine größere Wohnung (Preis 400 Mk.)
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Oberbreiteſtr. 5.Efa 0 zum 1. Dktober d. J. zu9 vermieten. Preis 425 Mk.
vor r der Wohnung 10—12 Uhr

Uhr nachm.
Weißenfelſer ſtraße 20.

Herrſchaſtliche Wohnung
mit elektriſchem Licht, Waſſerkloſett- Anlage
ſofort zu vermieten.
Ernst Malprioht, Seffnerſtraße 6. 6.
Wohnungen zu 150, 100 und 3500 Mr.
zum 1. Oktober in neugebautem Hauſe noch

frei. Zu erfragen in der Exped. d. Bl
Wohnung 4 bis 5 Zimmer, Küche und

9 Zubehör, in freundlicher
Lage zum 1. Oktober oder 1. Jan. geſucht.
Offerten unter Z. an die Exped. d. Bl.
erbeten.

T WMövblſiortos Zimmer
Seffnerſtraße 6.ofort zu vermietenWſene Jinnmer mit Penſion

zu vermieten Weißgenfelſerſtr. 27.
Hödlertes Zimmer mit und ohne Kabinett

zu vermieten Schmaleſtr. 9, II.
Möbliertes Immer Wert 25 I.

in O Zu erfrageniſt preiswert a verkaufen.
in der Exped. d. Bl.

lten,Taſel KleeKarlſtraße 25. Hof, vart.
Ein altertümiliches grosses

eichenes Buffet,
für Gaſtwirte paſſend, billi e zu ges

Ringe aſtere
Gegenstände

ſind zu verkaufen gr. Ritterßraße 8. 8.

kaufen fen Breiteſtraße 7.
TFſne ſaſt neue

-Klarinetto
iſt preiswert zu verkaufen

Obexraltenburg 13.

Wascherollo
1 Jahr gebraucht, ſofort r zu ver

f

wenn man halb guten

Kaffee
Wird ein Drittel billiger

Kathreiners Malzkaffee nimmt.
Weiso erhält man ein bekömmliches, woh

schmeckendes und billiges Getränk.

Kathreiners Malzkaffee ist nur echt in gesehlossenen Paketen mit Bild des
Pfarrers Kneipp. Es gibt Nachahmungen!

Bohnenkaffee und halb
Auf diese

Pudding

sin

Dr. Oetker's
ist nicht nur als Leckerbissen an-
zusehen, sondern ist infolge seines
Gehaltes an Knochenbildenden Salzen

vorzäügliches Nahrungsmittel.

Gebrauchsanweisung steht auf den Päckchen zu 10 Pfg.

Ein Kinderwagen
u verkaufen Vorwerk 3, Hof.

Eine Wäſcherolle
erſt ſeit einigenneuerer Konſtruktion,

Jahren im Gebrauch, iſt zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter
„Rolle“ in der Exped. d. Bl. niederlegen
Iafelförmiges Kavſer,
gut erhalten und volltönig, iſt billig zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Ein gut erhallener Kinderwagen

und ein Holzkoffer
villig zu W nen Zu erfragen in der
Exved. dJeden We Fullermohren

gibt ab. ne erfragen bei
Fr. Heinze, Grünwaren-Handlung,

Merſeburg, unterm Ratskeller.
s Stück futterfefte

Abſetzferkel
zu verkaufen Oberbenng Nr. 7.

kie hochtragende Kun

(Zugkuh) zu verkaufen
roß-Kayna Nr. 36

kine Hoch hrauchbare Dezmalwage,

5 Zentner Tragkraft, wird zu kaufen

ſucht Sanda. sehwenſ. Preſssoſbeeren
eingetroffen und empfehlen im ganzen und
einzeln billigſt

Richard Kahl, Reumarkt.
Carl Rauch, Rarkt,
Carl Steger, Veißenfelſerſtr.

Zündhölzer,
ſchwed., (20 Schachteln) Paket 15 Pf.,

Gloria-Hölzer,
giftfreie, Kaſten 10 Pf., eng Vorrat
reicht, empfiehlt

A. Speiser, VBreiteſtraße 13.

Familien, ſchließt euch zuſammen und
kauft noch vor Jnkrafttreten der hohen

Zundholgſteuer billig TZünmdhölzer ein
Ich verſende noch, ſolange der Vorrat reicht,
ſchwediſche Zündhölzer, 1 Bahnkolli, ent
Haltend 6 Kartons, a Karton za. 5000
on für 9 Mk. franko Nachnahme. Vom
1 Oktbr. ab koſtet dasſelbe Quantum 18 Mk.
Kelats Versandhaus Mittweida

unzstunden-
Vlsltenkarten

liefert billigſt
Kurt Karlus, Buchür. Brühl4.

Sehluss
der

Anzeigen-Annahme
für den „Correſpondent“
9 Uhr vormittags,

Jm Intereſſe der Auftrag
geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.

Grössere Anzeigen
wolle man am Tage vorher auf
geben.

Gleichzeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expeditian
des „Merſeburger Correſpondent“.

werden gründlich von Ungeziefer gereinigt,
erhalten ein prächtiges Fell mit Vodins
mediziniſcher Hundeſeife. Sicherſter Schutz
vor Raute. Stck. 50 Pf.

Immer und immer Wieder
Wendelsteiner Hänsmer“s

Brennessel-spiritus
per Flaſche 1.25 und 2.50 Mk.

echt mit „Wendelſteiner Kircherl“ in
Originalflaſche.

Kräftigt den Haarboden, reinigt von
Schuppen, verhütet den Haarausfall und
Kahlköpfigkeit. Alpina- Seife 60 Pf.,
BrenneſſelHaaröl 60 Pf., Pomade 1 Mk.,
Alpina Milch 2 Mk., Alpenblumen
Sommerſproſſen Créème Mk. Wendel
ſteiner SchönheitsTeintTee per Paket

3.50 Mk. Zu haben in Apotheken,
Drogerien und Parfümerien.

Molange-Kaffoeo,
a Pfund 168 Pf. prachtvolle Kaffee
Doſe oder überraſchungs Geſchenk
gratis.
R. Selb mann. Gotthardtſtr. 23.

Wille Feuerwehr.
e den 20. September
Korpsübing.

Antreten 8/4 Uhr abends
a am Gerätehauſe.

Der Kommandant.

Pretzſch.
Sonntag den 19. d. M. findet unſer

Abschieds-Ball,
verbunden mit

Geſügel-Kusschiessen,
ſtatt. Abends

Königs-Proklamierung.
Anfang 3 Uhr nachmittags

Hierzu laden freundlichſt ein
O. Händler.

Der Vorſtand des Zimmerftutzen-Vereins.

Creypau.
Sonntag den 19. September ladet zum

Erntedankfeſt,
von nachmittags 3 und e 8 Uhr ab
Ballmuſik, freundlichſt ein JIhbe.T

Ausſchank

Königl. Srfbräuhans
München,

Pilſener Urguell
Bürgerliches Brauhaus Pilſen.

Molts Recfauranon.
Heuteh Schlachtefes-

Heute Frettag
Schlachtefest

r A. Somemer, gr. Ritterſtraße 1.

S HeuteSchlachtefestW Stoger,
Central Drogerie Rlehard Kunpper

ßehanntwoachung

Die Zuckerrüben Anfuhr für
die Zuckerfabrik Schwoitſch, Knauer,

Beil Co., G. m. b. H., beginnt
mit dem 27, September. An
meldungen ſind vorher zu machen bei

0. Roth, Nelhreitektreßt J.

Seranrwortliche Atedartion, Druc und

Meer üsffäger
zum Tee Antritt geſucht.Friedrich Peouens Buchbandlung.

Ein Hausbursche,
der mit Pferden umgehen z wird ſo
fort geſucht Gotthardtkr. 37, part.

Suche per ſofort beſſere jüngere

Verkäuferin
Wäſchegeſchäft Kaolf Sehäfer.
Scwarzſeidener Girlel

Schmaleſtraße, Markt verloren gegangen
Bitte abaugeben Oberbreitetr. 9 E.Serlag von D. R o hner, Feſceng
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